ea Oftdentiche Zeitung und Genera 


. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 


Erſcheint täglich 


oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Moder und Podgorz 1,80 


frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., 


; »Der Kaiſer wohnte geſtern bei Metz wieder 
einer größeren Truppenübung bei 
* Die deutſchen Städte vertreter in 
London fanden geſtern eine glänzende Aufnahme. 


»In ſeiner erſten Rede im Abgeordnetenhauſe 


erklärte der neue Eiſenbahnminiſter Breiten⸗ 
bach, daß er im Sinne feines Vorgängers v. Budde 
ſein Amt verwalten werde. 
»Mit der Taufe des Lintenjäifies „R.“ 
‚am 28. d. Mts. auf der Schichauwerft zu Danzig hat 
der Kaiſer das Herzogspaar von Pleß beauftragt. 
$ * Unwetter haben in verſchiedenen Teilen des 
Reiches ſchwere Schäden angerichtet; auch Opfer an 
Menſchenleben ſind zu beklagen. 
i Doumer wird ſich nicht mehr um die Präfident- 
ſchaft der franzöſiſchen Kammer bewerben. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Deutichland und England. 


| Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England haben ſich in letzter Zeit etwas 
gebeſſert, trotzdem nichts Beſonderes geſchah, 
was dazu geeignet geweſen wäre, die beiden 
ſtammverwandten Völker einander näher zu 
Es zeigte 15 eben, daß ſchon eine 
ahren tobenden Preß⸗ 


' 


fen h 


gleich einen roten Kopf bekommen, wenn nur 
von John Bull, beziehungsweiſe dem deulſchen 


Michel die Rede iſt. Und wurde nicht auch 
am grünen Holze geſündigt, mußten nicht jo 
manche Entgleiſungen in der hohen Politik 
ebenfalls dazu beitragen, „Unſtimmigkeiten“ 
hervorzurufen? Der große Fehler unſerer 
Staatskunſt beſtand darin, daß wir krampf⸗ 
haftes Beſtreben zeigten, uns bei jedem anzu⸗ 
biedern, und wenn wir damit kein rechtes 
Glück hatten, uns ſchmollend in die Ecke 
ſtellten. 

Großbritannien hat uns allerdings niemals 
beſondere Liebenswürdigkeit entgegengebracht, 
denn ſchon zu Friedrichs des Großen Zeiten 
blieb es die Subſidiengelder regelmäßig ſchuldig, 
die es uns zu zahlen verſprochen hatte, aber 
doch brauchten wir bis vor ca. 20 Jahren 
von dieſer Seite wenigſtens nichts zu fürchten. 
Erſt als Bismarck ſeinen Abſchied erhalten 
hatte und wir mit vollem Dampf in das offene 
Meer der Weltpolitik hineinfuhren, begannen 
ſich die Beziehungen zu verſchlechtern. England 
befürchtet, aus ſeiner Poſition als erſte Welt⸗ 
macht verdrängt zu werden, das iſt es, was 
es uns ſo feind macht, nicht etwa das natür⸗ 
liche Beſtreben Deutſchlands, ſich für den 
Ueberſchuß ſeiner Bevölkerung ein paar 
Kolonien zu ſichern. Das große britiſche 
Reich iſt vollkommen ſaturiert mit überſeeiſchem 
Beſitz und würde keinen Finger mehr rühren, 
um die armſeligen deutſchen Beſitzungen in 
Afrika einzuſtechen, nachdem es unſer wert⸗ 
vollſtes Ueberſeekleinod, das herrliche Sanſibar, 
für einen Felsblock eingehandelt hat. Aber 
es fällt auch uns Deutſchen nicht ein, den 
Engländern Kolonien abzujagen, ſchon des⸗ 
halb nicht, weil wir wiſſen, daß es heller 
Wahnſinn wäre, mit unſerer ſchwachen Flotte 
der engiſchen auf den Leib zu rücken. Auch 
hat bis jetzt der deutſche Welthandel dem 
engliſchen noch nicht den geringſten Abbruch 
getan und wird es wohl auch in Zukunft nicht 
tun. Es find alſo im Grunde genommen nur 
Geſpenſter, vor denen man in London wie in 
Berlin zittert; ſieht man näher zu, ſo ver⸗ 
blaſſen dieſe Schemen zu nichts. 

Deshalb begrüßen wir auch die €n gland- 
fahrt unſerer deutſchen Stadtver⸗ 
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treter aufs freudigſte, da wir hoffen dürfen, 


daß eine offene Ausſprache zwiſchen ihnen und 
den engliſchen Gaſtgebern viel dazu beitragen 


wird, die leiſe Annäherung der letzten Monate 


zu fördern. Mehr als Monarchenentrevuen, die 
egenwärtig meiſt nur politiſche Dekorations- 
ſtücke ſind, hilft eine direkte Verſtändigung 
von Volk zu Volk, um beſtehende Mißver⸗ 
ſtändniſſe zu beheben. Das deutſche Volk 
würde das Zustandekommen eines aufrichtigen 
Freundſchaftsverhältniſſes mit dem engliſchen 


Better, mit der großen ſtammverwandten 
Kulturnation des Weſtens, ſicher herzlichſt 
begrüßen! 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 15. Mai. 


Heute tobte die dritte und damit letzte 
Redeſchlacht um die heißerſehnten und von 
konſervativer Seite ſo ſcharf beſtrittenen Di⸗ 
äten! Gleich der erſte Redner, Exzellenz von 
Staudy, ging auf einmal ſehr heftig gegen die 
Vorlage ins Zeug, indem er alle die Be⸗ 
denken der Konſervativen noch einmal zu⸗ 
ſammenfaßte und es unter ironiſchem Gelächter 
der Linken bedauerte, daß die Regierung die 
Bewilligung der Diäten nicht wenigſtens von 
einer Wahlrechtskompenſation abhängig ge⸗ 
macht habe. Ihm antwortete gleich Graf 
Poſadowsky, der in überzeugender Weiſe 
die Argumente des konſervativen Heerrufers 
widerlegte. Die Diäten kämen nicht nur den 
Sozialdemokraten, ſondern auch den Stützen 

Staatsord zug Als Gegner der 

tpuppte ſich er er 
Preiß, was übrigens deshalb nicht ſo unerklär⸗ 
lich iſt, weil die Herren Abgeordneten aus 
Elſaß⸗Lothringen zu den ärgſten Reichstags⸗ 
ſchwänzern zählen. Kurz und eindringlich 
empfahl ſodann der Abg. Spahn den Ver⸗ 
mittelungsantrag des Zentrums, wonach man 
den Reichsboten für jedes Verſäumnis einer 
Sitzung 25 Mark abziehen ſolle. Nach⸗ 
dem dann in bunter Reihe noch verſchie⸗ 
dene Reichsboten ihre Anſicht zum beſten ge⸗ 
geben hatten, wurde endlich das Diätengeſetz 
in namentlicher Abſtimmung mit 210 gegen 
52 Stimmen angenommen. Damit ſchien das 
Intereſſe der Volksvertreter für die heutige 
Sitzung aber auch erſchöpft, denn als zum 
zweiten Punkte der Tagesordnung, dem ſoge⸗ 
nannten Mantelgeſetze, der freilinnige Abg. 
Schrader den Reigen der Redner eröffnete, 
fand er faſt keine Aufmerkſamkeit mehr. 
Miniſter von Rheinbaben vertrat in feiner 
Erwiderung den Standpunkt der Regierung, 
worauf ſich das Haus vertagte. 


Mai 1906. 

Am Bundesratstiſch Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky und Freiherr von Stengel. 

Dritte Leſung der Diätenvorlagen. 

Dazu liegt ein Kompromißantrag Groeber (Zentr.) 
vor, wonach das Pauſchale von 3000 Mark folgender⸗ 


Sitzung vom 15. 


maßen gezahlt werden joll: am 1. Dezember 200 
Mark, am 1. Januar 300 Mark, 1. Februar 400 
Matk, 1. März 500 Mark, 1. April 600 Mark und 
bei Schluß oder Vertagung 1000 Mark. Ferner ſoll 
der Abzug für das Verſäumen einer Sitzung oder einer 
namentlichen Abſtimmung 25 Mark betragen. 

Abg. v. Staudy (Konſ): Die Stellung meiner 
Freunde iſt geteilt. Wir haben Bedenken, die Sozial⸗ 
demokratie dadurch noch mehr zu fördern. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Summen, 
die in der Form von Pauſchquanten den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten zufließen, fließen auch den 
Abgeordneten anderer Parteien zu, und wenn politiſcher 
Einfluß eine Geldfrage iſt, können ja auch die anderen 
Abgeordneten dieſe Summen im Intereſſe ihrer 
Parteien verwenden. (Heiterkeit —.— 

Abg. Preiß (Elſäß. Landespt): Wir lehnen die 
Vorlage ab. Entweder muß das Amt des Reichstags⸗ 
abgeordneten ein Ehrenamt ſein, oder es muß eine 
der Würde des Reichstags entſprechende Entſchädigung 
gezahlt werden. Von einer ſolchen Entſchädigung 
dürfen aber auch keine Abzüge wegen Abweſenheit der 
Abgeordneten gemacht werden. 

Abg. v. Kardorff (Rpt.): Fürſt Bismarck verzichtete 
ſeinerzeit auf die Oeffentlichkeit der Wahl, akzeptierte 
dagegen die Diätenloſigkeit; er ſah ſpäter ein, daß er 
ſich geirrt hatte, und bezeichnete die öffentliche Stimmen⸗ 
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abgabe als mehr dem germaniſchen Charakter ent⸗ 


aten (Zuruf bei 


verflucht wenig! Heut iſt es doch ſo, 
e der den Wahlkreis am beiten anzulügen verſteht. 
(Darm bei den Soz.) Redner fortfahrend zu den Sozial 
demokraten: Ich meine Sie ja nicht, ich erinnere nur 
an Herrn Ahlward, der jedem verſprach, was er haben 
wollte. Ich perſönlich, bin ein alter Gegner der 
Vorlage. 3 r 

Abg. Baſſermann (Natlib.): Wir werden die Vor- 
lage zuſtimmen, weil es ſo wie bisher nicht weiter geht. 

Abg. Müller⸗Sagan (Fr. Bpt.) ſpricht ſich für den 
Antrag Groeber aus und tritt für baldige Verab⸗ 
ſchiedung der Vorlage ein. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 5 

In der Spezialdiskuſſion wird ohne Debatte die 
Aeneerung des Artikels 28 der Verfaſſung abgele hnt, 
die Aenderung des Artikels 32 angenommen. 0 

Ferner wird Paragraph 1 der eigentlichen Diäten⸗ 
vorlage mit dem Antrag Gröber angenommen, Paras 
graph 2 wird nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen. 

Die Geſamtabſtimmung jol auf Antrag des Abg. 
v. Normann (Kons.) eine namentliche fein. In ihr 
wird das Geſetz betreffend Aenderung der Verfaſſung 
mit 224 gegen 41 Stimmen bei einer Stimment: 
haltung und die eigentliche Diätenvorlage mit 210 
gegen 52 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ans 


genommen. 
Es folgt die zweite Beratung des Mantelgeſetzes 
eſchlüſſe wurden nur inſoweit 


für die W 

Die Kommiſſions I 
geändert, daß auf Antrag Büſing der Zeitpunkt einer 
regelmäßigen Schuldentilgung erft vom Jahre 1908 
beginnen jol. Gegen das Mantelgeſetz ſprachen Abg. 
Schrader (Fri. Vgg.), Abg. Graf Bernſtorff (Welfe) 
und Bernſtein (503 ). > 

Die Freiſinnige Volkspartei ſtimmte gegen den 
§ 1, der Beſtimmungen über die neuen Steuergeſetze 
enthält. 

nde Dr. Wiemer erklärte ſich zwar mit der 
Stundung der Matrikularbeiträge einverſtanden, trat 
aber nachdrücklichſt für die Aufrechterhaltung des 
Syſtems dieſer Beiträge ein, deren Aufbringung frei⸗ 
lic nach dem Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit refor⸗ 
s — 4 a ̃ —— a 1 2 
amg Freiherr v. Rheinbaben fand 
mit ſeinem Plaidoyer für die Aufhebung der Matri⸗ 
kularbeiträge keinen Anklang. 

Am Mittwoch ſoll zunächſt die zweite Leſung des 
Reichskaſſenſchein⸗Geſetzes fortgeſetzt werden; außer⸗ 
dem ſtehen die Reſolutionen zum Mantelgeſetz auf 
der Tagesordnung. 
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Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. Mai 1906. 

Das Haus nimmt den Geſetzentwurf zur Abände⸗ 
rung des Kommunalabgabengeſetzes in 
dritter Leſung an, und tritt ſodann in die zweite 
Leſung der Sekundärbahnvorlage ein. 

Hierbei führte ſich der neue Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten, Breitenbach, mit einer Anſprache ein, 
in der er verſprach, in den Bahnen ſeines Vorgängers 
wandeln und ſich bemühen zu wollen, die Staats» 
eiſenbahnverwaltung auf ihrer Höhe zu erhalten. Er 
ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, bei dem 
Hauſe ſtets Unterſtützung für ſeine Tätigkeit zu finden. 
Das Haus nahm ſeine Ausführungen mit lebhaftem 
Beifall auf. 

Nach unerheblicher Debatte wird ſodann die Se⸗ 
kundärbahnvorlage in zweiter und dritter Leſung an= 
genommen, ebenſo eine von der Budgetkommiſſion 
vorgeſchlagene Reſolution, die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, alljährlich in das Ordinarium des Etats der 
Eiſenbahnverwaltung aus deren Mitteln diejenigen 
Beträge einzuſtellen, welche erforderlich ſind, um die 
jährlich ausgemusterten Betriebsmittel voll zu erſetzen 
und außerdem eine der Verkehrsentwickelung ent⸗ 
ſprechende Vermehrung des Geſamtbeſtandes an Be⸗ 
triebsmitteln zu ſichern. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Hereynia⸗ 
vorlage, Knappſchaftsgeſetz, Geſetz betreffend Borbe- 
reitung zum höheren Verwaltungsdienſt. 

Schluß gegen 4 Uhr. 
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Der Kaiſer in den Reichslanden. Aus 
Metz wird telegraphiſch gemeldet: Der 
Kaiſer begab ſich geſtern früh bald nach 5 ½ 
Uhr im Automobil nach der Feſte Kaiſerin 
und ſtieg dort zu Pferde. Die hier ver⸗ 
ſammelte Generalität hatte ſich ebenfalls dort 
eingefunden. Es begann eine größere Uebung. 
Nach deren Beendigung und der Abnahme 
des Vorbeimarſches begab ſich der Kaiſer im 
Automobil nach Gravelotte, wo er die Gedenk⸗ 
halle, und nach Rezonville, wo er das Quar- 
tier, das Kaifer Wilhelm I. am 16, 17. und 
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18. Auguft bewohnte, beſuchte. Um 41 Uhr 
nahm der Kaiſer bei dem Grafen v. Zeppelin 
das Frühſtück ein. Nach dem Frühſtück ließ 
ſeine Majeſtät ſich durch den Oberſtleutnant 
Schramm Modelle alter griechiſcher und 
römiſcher Wurfgeſchütze vorführen und empfing 
dabei den Vorſtand des Vereins für lothringiſche 
Geſchichte und Altertümer. Hierauf hörte der 
Kaiſer Vorträge des Metzer Liederkranzes, 
welcher lothringiſche Volkslieder vortrug. Der 
Kaiſer dankte den Sängern mit ſehr freund⸗ 
lichen Worten und wünſchte den Liedern 
weitere Verbreitung, beſonders die Kinder 
möchten ſie lernen. Der Kaiſer empfing dann 
die Mitglieder des lothringiſchen Landesaus⸗ 
ſchuſſes mit dem Präſidenten Jaunez an der 
Spitze. Um 3½ Uhr verließ Seine Majeſtät 
das Bezirkspräſidium, machte der Witwe des 
Generals Stötzer einen Beſuch und kehrte 
dann im Automobil nach Schloß Urville zurück. 

Man dementiert. Von einer Begegnung 
des Kaiſers mit dem Zaren Ende 
Mai iſt, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, an maßgebenden Stellen bis jetzt nichts 
bekannt. Daß ſich eine Zuſamenkunft beider 
Herrſcher zu einem ſpäteren Zeitpunkt vielleicht 
wird vereinbaren laſſen, wird nicht abgeſtritten. 

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow emp- 
fing am Montag den Königlich großbritanniſchen 
Bolſchafter Sir Frank Lascelles und den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Herrn Bihourd, am Diens⸗ 
tag den Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
v. Oſten⸗Sacken. Am Dienstag vormittag 
konferierte der Reichskanzler mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts Freiherrn 
von Stengel und empfing gegen Mittag den 
Kultusminiſter Exzellenz Studt zu einer längeren 
Beiprehung. — Es muß dem Fürſten aber 
jetzt wirklick beſſer gehen. 

Aus dem Landtage. Der Senioren 
konvent des Abgeordnetenhauſes 
hat beſchloſſen, am 22. Mai die zweite Leſung 
des Schulgeſetzes zu beginnen und ſie ohne 
Kontingentierungszwang, aber mit dem feſten 
Ziel im Auge bis zum 31. Mai zu beendigen. 
Die Pfingſtpauſe ſoll bis zum 7. Juni 
dauern und die dritte Leſung des Schulgeſetzes 
bis zum 12. Juni beendet werden. Sodann 
ſoll formloſe Vertagung bis zum 
Auguſt eintreten, falls das Herrenhaus das 
Schulgesetz in nächſter Zeit ſchnell erledigt, oder 
offizielle Vertagung durch den König bis zum 
Herbſt. Außer dem Schulgeſetz kommen nur 
noch das Knappſchaftsgeſetz, das Geſetz über 
die Ausbildung im höheren Verwaltungsdienſt 
und die Hercyniavorlage zur Erledigung. 

Zur dritten Beratung der 3 en⸗ 
ſteuervorlage wird vom Zentrum, den Kon⸗ 
ſervativen und den Nationalliberalen ein Ab- 
änderungsantrag eingebracht werden, welcher 
eine anderweitige Staffelung der 
Zigarettenſteuer unter Beibehaltung des Syſtems 
der Banderoleſteuer dahin bezweckt, daß 
die unterſten Stufen der Staffel etwas erhöht, 
die höchſten Stufen dagegen erniedrigt werden. 
Die „Germ.“ behauptet dazu, daß die Ab⸗ 
änderung der Staffelung einem in den Kreiſen 
der Zigaretteninduſtrie vielfach geäußerten 
Wunſche entgegenkomme. Ob das zutrifft, 
willen wir niht; jedenfalls hat die Zigaretten⸗ 
induſtrie und kaum in geringerem Maße auch 
die geſamte Tabakindustrie hauptſächlich ein 
Intereſſe daran, daß das ſchädliche, einen Hohn 
auf die nationale Wirtſchaftspolitik darſtellende 
Syſtem der Banderoleſteuer fallen 
gelaſſen wird. 

Nach der endgültigen Annahme des 
Kolonialamts durch den Reichstag, die in 
dieſem Monat bevorſteht, wird die Organi- 
ſation der neuen Zentralſtelle ſofort vor ſich 
gehen. Unterſtaatsſekretär wird Geheimer 
Legationsrat Dr. Seitz, der ſich als weri- 
vollſter Beamter des Erbprinzen zu Hohenlohe 
bewährt hat. Gouverneur von Kamerun 
wird der Wirkl. Legationsrat Dr. Gleim, 
der dieſen Poſten vertretungsweiſe bereits ver⸗ 
ſehen hat. Dirigent mit dem Range eines 
Direktors ſoll Geh. Legationsrat Roſe 
werden, der jetzt die Perſonalien bearbeitet. 
Einige ältere Räte werden ausſcheiden und im 
Auswärtigen Amt weiter beſchäfligt werden. 

Die Vertreter der deutſchen Städte in 
England. Die Vertreter der deutſchen Städte⸗ 
verwaltungen wurden Montag abend von dem 


engliſchen Komitee zum Studium ausländiſcher 
ſtädtiſcher Einrichtungen zu einem Bankett 
in Keyſers Hotel geladen. Das Bankett nahm 


einen glänzenden Verlauf. Von der deutſchen 
otſcha 


| war wegen des Ablebens der 
Prinzeſſin Friedrich Karl niemand vertreten. 
Kriegsminiſter Haldane brachte in deutſcher 
Sprache einen Trinkſpruch auf das deutſche 
Kaiſerpaar aus und betonte, der Kaifer 
dereinige in ſich die Fähigkeiten eines Denkers 
und Kämpfers. Redner hob ſodann des 
Kaiſers Friedensliebe hervor und betonte 
die wunderbare Entwickelung Deutſchlands in 
erzieheriſcher und kommerzieller Hinſicht. Der 
Deutſche Kaifer fei nicht nur ein großer Kaiſer, 
londern auch ein großer Mann. Redner 
ſchloß mit den Worten: Es könne keine 

ede von Rivalität zwiſchen England 
und Deutſchland ſein. Der Trinkſpruch wurde 
mit ſehr großer Begeiſterung aufgenommen. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin erwiderte 
mit Worten der Anerkennung für den Trink⸗ 
ſpruch. Sir de Horſt betonte die Ueber- 
legenheit Deutſchlands in ſtädtiſchen Ein⸗ 
richtungen; es fet ſchwierig, wirkliche Gründe 
für eine Feindſchaft zwiſchen dem deutſchen 
und engliſchen Volke zu finden. 

Vom Schauplatze der Lohnkämpfe. Der am 
Montag in Kiel beſchloſſene Streik der Stein⸗ 
drucker veranlaßte den Schutzverband deit- 
cher Steindruckereien, ſämtl.Steindruckern Deutſch⸗ 
lands, etwa 8000, zu kündigen. — Die Tabak: 
arbeiter von Hamburg, Altona, Wands⸗ 
bek und Schiffbek traten in eine Lohnbe⸗ 
wegung ein. Sie verlangen 15 v. H. Lohn⸗ 
erhöhung — In Stettin find ſämtliche 
Malergehilfen und Anſtreicher in 
den Ausſtand getreten. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Die 
Leiche der Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Preußen traf Dienstag vor⸗ 
mittag mittels Sonderzuges von Gotha in 
Potsdam ein. Abends wurde die Leiche nach 
Nikolskoe a hat wo die Bei- 
letzung am 18. Mai ſtattfinden ſoll. — Die 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages beſchloß in zweiſtündiger 
1081 „den eh Fa eh 
über die gegen die Mahl des Abg. Dr. Porzig 
(kon, Sache Alen 
zu erſuchen. Dem Drel 
Pückle r, der eine Feſtungsſtrafe in Weichſel⸗ 
münde zu verbüßen 


ſeinem Gute Klein Tſchirne bewilligt worden. 
Die Urlgubszeit iſt jetzt abgelaufen, aber 
Pückler ift, nach dem „Berl. Tagebl.“, bisher 
nicht e 
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lohe. Im Abgeordnetenhauſe zu Wien legte 


pararon des Prinzen Hohen- i 


eingebrachten Proteſte 
grafen 


at, war ein Urlaub nach 


et. é wird daher jetzt bes ri 

9 2 mit einem Offizier und zwei Mann. Die 
Landung konnte noch kurz vor der das Ge⸗ 
| witter begleitenden Windhoſe geſchehen. Gegen 
| 10 Uhr vormittags hatte der Ballon von 


rn i 
a Da mE I 


der neue öſterreichiſche Minifterpräfident Hohen: 


lohe - Schillingsfürft in längerer Rede ſein 


Regierungsprogramm dar. Er ftellte 
in erſter Linie die von allen Völkern Oeſter⸗ 
reichs mit Spannung erwartete Wahlreform 


in 
ſein und der öſterreichiſche 
ſo führte er aus, ſollen dadurch eine mächtige 
Belebung erfahren. Wenn gefürchtet werde, 
daß es künftig im Hauſe für die ſtaatser⸗ 
haltenden Elemente keinen Raum mehr geben 
werde, ſo hoffe er, daß durch die Gleichheit 
aller im Staate ſich alle Elemente in ſtaats⸗ 
95 8 verwandeln werden. Die Regierung 
ofe auf Entgegenkommen von Seiten 
der Parteien, zumal die Opfer, die ſie zu 
bringen haben werden, ihren nationalen 
Intereſſen keinen Abbruch bringen. Sei es 
einmal gelungen, auf dem Gebiete des Wahl⸗ 
rechts die Einigung der nationalen Parteien 
zu erzielen, ſo ſei die Hoffnung geſtattet, daß 
dieſe Verſtändigung auch auf allen andern vom 
nationalen Geſichtspunkte beeinflußten Gebieten 
möglich ſein werde, darum werde die Regierung 
alles daran ſetzen, dieſer Reform zum Siege 
zu verhelfen. 

Ungarn und Deutſchland. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle jagte in einer Rede, 
die er am Montag vor ſeinen Wählern in 
Temesvar hielt, über das Bündnis mit 
Deutſchland u. a.: Ich bedaure, daß ein Teil 
unſerer Preſſe gegen einen Staat, mit dem 
wir nicht nur in wirtſchaftlicher Beziehung, 
ſondern auch in politiſcher in engſter Ber- 
bindung ſtehen, in letzter Zeit eine Kam⸗ 
pagne eröffnet hat, welche, wenn nicht eine 
Mäßigung eintritt, zu einem Preßkriege und 
infolgedeſſen zur Erkaltung unſerer Beziehun⸗ 
gen führen muß. Jede Partei, mit Ausnahme 
eines kleinen Bruchteils, billigt dieſes Bündnis, 
welches nicht nur eine Garantie des Friedens, 
ſondern ein Grundpfeiler unſerer 
auswärtigen Politik if. Wir müfjen 
dieſem Bündniſſe nicht nur alle abenteuerlichen 
Verſuche, ſondern auch alle meines Wiſſens 
völlig unwahren Gerüchte fernhalten, als ob 
irgend eine Einmiſchung vonſeiten Deutſchlands 
in unſere innere Angelegenheiten erfolgt wäre. 


usſicht. Das öſterreichiſche Staatsbewußt⸗ 
arlamentarismus, 


(Lebhafte Zuſtimmung.) Ich drücke hiermit 
die Ueberzeugung aus, daß die Monarchie 
auch weiterhin ein gleichwertiger Faktor des 
deutſchen Bündniſſes zu bleiben wünſcht. 

Dem öfterreihifhen Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt eine Interpellation Sturm 
(chriſtlich⸗ſozial) zugegangen, die unter Hinweis 
auf die Ausführungen des preußiſchen Mi⸗ 
niſters des Innern, die durchaus zu billigen 
ſeien, die Regierung fragt, was ſie gegenüber 
den Gefahren einer Maſſeneinwande⸗ 
rung jüdiſcher Staatsangehöriger 
aus Rußland zu tun gedenke. 

* Der bisherige franzöſiſche Kammer⸗ 
präfident Doumer will, wie aus Paris ge- 
meldet wird, ſich nicht mehr um die 
Präſidentſchaft der Kammer bewerben, 
da ſeine Kandidatur ohnehin ausſichtslos ſei. 
Es wird jedoch hinzugefügt, daß dieſer Ent⸗ 
ſchluß, den Doumer ſchon vor einiger Zeit 
ſeinen Freunden mitgeteilt habe, keineswegs 
durch das Wahlergebnis vom 6. Mai veran⸗ 


laßt ſei. 


— 

Brieſen, 15. Mai. Das 60 jährige 
Prieſterjubiläum feierte am Donners⸗ 
tag Dekan Kozlowski in Groß⸗Radowisk. Der 
Biſchof ehrte den greiſen Geiſtlichen, indem er 
ihn zum Geiſtlichen Rat ernannte. Im Monat 
Juni iſt Dekan Kozlowski 50 Jahre Pfarrer 
von Groß⸗Radowisk. 

Culm, 15. Mai. Das Gut Curts- 
höhe bei Culm ift von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion für 150000 Mk. gekauft 
worden. CTurtshöhe ift etwa 315 preußiſche 
Morgen groß. Es beabſichtigt, dort ſechs 
neue Anſiedlungen zu ſchaffen. 

Tuchel, 15. Mai. Die 13jährige Tochter 
des Einwohners Pepplinski in Koslinka kam 
in Abweſenheit der Eltern mit einer Petro⸗ 
leumflaſche dem Feuer zu nahe, die Kleider 
fingen Feuer und das Kind erlitt derar⸗ 
en daß es am Tage darauf 

arb. 


K 
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Rieſenburg, 15. Mai. Herr Weinſchenck 
hat die ſtaatliche Domäne Rahnenberg 
an Herrn Rentier Fenski aus Kokotko 
Kreis Culm weiter verpachtet. 

Dt. Krone, 15. Mai. Donnerstag nach⸗ 
mittag landete während eines Gewitters auf 


lon der Luftſchifferabteilung 


Berlin aus ſeine Luftreiſe angetreten. 
Marienwerder, 14. Mai. In Ange⸗ 
legenheit der Kanaliſierung unſeker 
Stadt iſt beſchloſſen worden, bei dem Ober⸗ 
präſidenten um Genehmigung eines neuen 
Planes, wonach die Ableitung der Abwäſſer 
in die Weichſel gie as fol, vorftellig zu 


werden. — Auch unſere Stadt ift als Be 
werberin für Erlangung des geplanten Zen: 
tralgefängniſſes aufgetreten. Die 


Stadtverordneten beſchloſſen heute, der Juſtiz⸗ 
verwaltung ein 42 Morgen großes Gelände 
an der Bahnhofſtraße und der Marienfelder 
Grenze (die ſchönſte und wertvollſte Landfläche, 
die unſere Stadt überhaupt beſitzt) für einen 
Kaufpreis von 1000 Mark pro Morgen anzu⸗ 
bieten. Die Stadt will eine Zufuhrſtraße 
bauen ſowie Bas- und Mafferleitung legen 
laſſen. Das Bewerbungsgeſuch des Magiſt⸗ 
rats an den Juſtizminiſter wurde gutgeheißen. 
Marienwerder, 15. Mai. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Paul Manteuffel 
(Kolonialwaren und Delikateſſen) ift das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter iſt Rentier B. Duſter. 

Marienburg, 15. Mai. In Abbau 
Troop brannte heute Scheune, Stall und 
ein Teil des Wohnhauſes den Beſitzers Wölk 
nieder. Das Vieh wurde gerettet. 

Dirſchau, 15. Mai. Bei einer Bootfahrt 
von Gerdin nach Dirſchau fiel der 25 Jahre 
alte Fiſcherſohn Karl Sitzler von hier aus 
dem Fahrzeug. Er verſchwand in den 
Fluten, ehe ſein Begleiter ihn retten konnte 
und ertrank. 

Neuenburg, 15. Mai. Sonnabend 
türzte der hier auf einem ſiskaliſchen Bagger 

eſchäftigte Arbeiter Becher, als er mit 
anderen Arbeitern in einem Kahne von der 
Stadt nach dem Bagger zurück fuhr, in die 
Weichſel und ertrank. Geſtern wurde feine 
Leiche ſchon aufgefunden. 

Elbing, 15. Mai. Aus dem fahrenden 
Eiſenbahnzuge ſprang in vergangener Nacht 
auf dem Bahnhofe ein hieſiger Geſchäftsmann, 
der über ſein Ziel hinausgefahren war, an⸗ 
ſcheinend ohne Schaden davon zu tragen. — 
Einen Todesſturz machte Montag vor⸗ 
mittag der Maurer Schaffner, der bei dem 
Schornſteinbau der neuen Schichauſchen elektri⸗ 
ſchen Zentrale in Elbing beſchäftigt war. 
Schaffner ſtammte aus Berka in Heſſen und 
war von einem hannoverſchen Schornſteinbau⸗ 


hauſen 
Maſchinendefekts ſtehen und mußte 


mark des Nittergutes Mellenthin ein mittels requirierter Hifsmaſchine nach Goßlers⸗ 


unternehmer nach Elbing geſandt worden. Der 
20jährige junge Mann wollte nun den Um- 
ſtehenden ſeine beſondere Gewandtheit zeigen, 
indem er mit einer Hand die Steigeeilen 
emporklomm und die andere Hand in die 
Hüfte ſtützte. Anfangs ging die Sache auch 
ganz gut. Plötzlich glitt Schaffner aber aus 
und konnte nicht mehr ſchnell genug die andere 
Hand zu Hilfe nehmen. Aus einer Höhe von 
24 Metern ſtürzte er ab und war bald darauf 
eine Leiche. 

Elbing, 15. Mai. Als Leiche in der 
Nogat gefunden wurde am Sonnabend 
bei Zeyersniederkampen der Zimmermeiſter 
Klepper aus Alt⸗Terranovo, der ſeit acht Tagen 
verſchwunden war. Es wird vermutet, daß 
Klepper von der Kraffohlſchleuſe herabgeſtürzt 
iſt. Es ſind dort ſchon drei Perſonen auf 
gleiche Meile ums Leben gekommen. — In 
die Wohnung geſchoſſen wurde dieſer 
Tage Herrn Stadtbaumeiſter Pillarz. Das 
Bleigeſchoß, das auch mit einer Schleuder ge⸗ 
worfen ſein kann, durchſchlug das Fenſter und 
fiel in das Badezimmer. Es war von der 
Seite des Haffuferbahngleiſes gekommen. 

Danzig, 15. Mai, Eine neue große in⸗ 


du ſtrielle Anlage will auf ihrem Gelände 


an der toten Weichſel die Chemiſche Fabrik 
Aktiengeſellſchaft vorm. Moritz Milch u. Co. 
ſchaffen, indem ſie in Schellmühl, wo die Fabrika⸗ 
tion von Schwefelſäure bereits betrieben wird, 
eine neue Schwefelſäurefabrik zu errichten ge⸗ 
denkt. — Das Kriegsgericht der 36. Diviſion 
verurteilte den Huſaren Kempin vom 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment wegen $ e lb fto èr ft ü m me 
lung zu 6 Monaten Gefängnis. K. hatte, 
um vom Militär loszukommen, ſich das Vorder⸗ 
glied des kleinen Fingers der linken Hand 
abgeſchnitten. 

Danzig, 15. Mai. Die Taufe des Linien⸗ 
ſchiſfes „R“ wird in Gegenwart des 
Kaäiſers am 28. d. Mis. auf der Schichau⸗ 
werft von der Herzogin von Pleß und Fürſten⸗ 
ſtein, vollzogen werden. — Wie uns aus 
Roſenberg Weſtpr. gemeldet wird, beabſichtigt 
der Kaiſer, gelegentlich ſeines diesjährigen 
Aufenthaltes in Weſtpreußen auch dem Grafen 
zu Dohna ⸗Finkenſtein einen kurzen Beſuch 
abzuſtatten. Es wäre dies das erſte Mal, daß 
der Kaiſer in Finkenſtein weilt. 

Allenſtein, 15. Mai. Der am Sonabend 
Abend 9 Uhr in Goßlershauſen fällige Per⸗ 
ſonenzug aus Graudenz blieb vor Goßlers⸗ 
auf der Strecke infolge eines 


hauſen gebracht werden. Hier erreichten die 


Allenſtein, noch na 


Brieſen, Schönſee, die er ſonſt durchfährt, halten 
und Paſſagiere abſetzen mußte. 

Biſchofsburg, 15 Mai. Durch Blitz ⸗ 
chlag wurden am Sonnabend nachmittag in 
dem Dorfe Striewen 5 Wohnhäuſer und 
4 Scheunen eingeäſchert. Die Be⸗ 
troffenen ſind durchweg arme Arbeiterfamilien, 
deren Männer z. 3. außerhalb auf Arbeit 
waren. Die Not iſt groß. Einer Frau iſt die 
ganze erſparte Barſchaft von 100 Mark ver⸗ 
brannt, einer zweiten verbrannte das Vieh. 

Pr. Stargard, 15. Mai. Vom Domänen⸗ 
fiskus iſt die Beſitzung des Herrn Nöbel⸗ 
Bobau angekauft worden. — Um dem 
Arbeitermangel auf dem Lan de 
etwas abzuhelfen, beſchloß der land wirtſchaft⸗ 
liche Verein Pr. Stargard, bei der Regierung 
dahin vorſtellig zu werden, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung wegen Aufhebung des 
Auswanderverbots angegangen würde. 

Pr. Stargard, 15. Mai. Wegen eines 
an einem zehnjährigen Mädchen begangenen 
Sittlichkeitsverbrechens wurde der 
Arbeiter Dymowski aus Grabau von der 
hieſigen Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. D. iſt 
wegen desſelben Verbrechens fon zweimal 
vorbeſtraft. 

Oſterode, 15. Mai. Der Bezirksverein 
Dftpreußen im Deutſchen Fleiſcher⸗ 
Verbande hält Sonntag, den 10. Juni, 
vorm. 11½ Uhr, in Oſterode in den 
Räumen des Geſellſchaftshauſes ſeinen 20. 
Bezirks⸗Vereinstag ab. 

Raftenburg, 14. Mai. Die Zucker ⸗ 
Fabrik Raſtenburg verteilt für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr 5 Prozent Dividende. 

Heiligenbeil, 15. Mai. Der etwa 15 
a alte Bäckerlehrling A. bei Herrn 

äckermeiſter Schönfeld hier hat ſich geſtern 
nachmittag erhängt. Er hatte einen Mann 
mit einem Stein geworfen und aus Furcht 
vor Strafe ging er hin und Nag ſich auf. 

Mohrungen, 15. Mai. Erſchoſſen 
hat ſich am Sonnabend früh 5 Uhr der 
Privatförſter des Herrn Gutsbeſitzers Liedtke 
Pfarrersfeldchen, Johann Eckart. Der Grund 
iſt nicht bekannt. 

Tilſit, 15. Mai. Vom Eiſenbahn⸗ 
ai ge getötet wurde am Sonntag duf der 

trecke Memel-Tilfit der Bahnwärter Petereit 
aus Pogegen. Der Körper wurde von den 


Paſſagiere nun weder den Anſchluß nach Hr ſhenhendel 
ch Thorn. Die erſteren 
wurden mit dem fahrplanmäßigen Güterzuge 
am 11 Uhr abends befördert, die letzteren 
nahm der neue Schnellzug mit, welcher infolge⸗ 
deſſen auf den kleinen Stationen Hohenkirch, 


Rädern iz zwei Teile getrennt und bildete 
eine unförmlidje Maſſe. 

Insterburg, 15. Mai. Heute ſtürzte auf 
dem großen Exerzierplatz bei den Uebungen 
der Kanonier Bork, 1. Batterie Feldartillerier 
Regiments Nr. 1, wobei er ſchwere Ber 
letzungen erlitt. 


x 


Thorn, 16. Mai. 

— Vertreter des Verbandes Norddent 
ſcher Landesverſicherungsanſtalten treffen 
am 27. Mai zu einer zweitägigen Konferenz in 
Danzig ein. Die Verhandlungen finden im 
Landeshauſe ſtatt. i 

— Wegen der Errichtung einer Lungen⸗ 
heilanſtalt in Weſtpreußen fand geſtern auf 
der Landesdirektion in Danzig eine Beratung 
zwiſchen Vertretern der Staatsregierung und 
der Provinz ſtatt. Die weſtpreußiſche Landes 
verſicherungsanſtalt will zum Bau größere 
Mittel bereitſtellen. 

— Zum 22. Provinzial⸗Sängerfeſt. Die 
Graudenzer Kommandantur hat dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß mitgeteilt, daß auch die 
Garniſon nit einem Feſtwagen und 
einer Feſtgruppe an dem hiſtoriſchen Teil des 
Feſtzuges N wird. 

, Die Lokomativführer Deutschlands 
halten eine General-Verſammlung am 14. Juli 
d. J. in Bromberg db. Mit dieſer Ber- 
ſammlung ift eine Ausſtellung ſelbſtgefertigter 
Gegenſtände der Lokomotivführer verbunden. 

— Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſt in 
Marienburg iſt in dieſem Jahre auf den 17. 
Juni feitgejegt. 

— Verein deutſcher Großhändler in 
Düngeſtoffen und Kraftfuttermitteln. In 
der geſtrigen Nachmittagsverſamimung ber 
grüßte der Vorſitzende, Herr Toepffer⸗ 
Maltſch a. O. die Erſchienenen und führte 
aus: Wenn die heutige Verſammlung au 
nicht ſehr ſtark beſucht iſt, ſo iſt doch zu 
hoffen, daß fie eine erſprießliche fein wird. 
Thorn ift nicht nur eine Honigkuchen⸗ ſondern 
auch eine Oelkuchenſtadt. Hier gibt es eine 
ganze Reihe Firmen, die ſich mit dem Import 
von Kraftfuttermitteln aus Rußland beſchäf⸗ 
tigen, deshalb war es zweckmäßig, dieſe Ver⸗ 
ſammlung in Thorn abzuhalten. Man ver- 
nimmt jetzt mehr denn je das Schlagwort von 
ha des Zwiſchenhandels. Der 
Zwiſchenhandel ift aber nicht auszuschalten, 
da er zur Ueberführung der Waren von L 1 
des Ueberfluſſes nach Orten des Bedürfniſſes 
dient. Allerdings muß auch der Zwiſchen⸗ 
handel den Abnehmern in reeller Weiſe ent⸗ 
gegenkommen. — Hierauf ſprach Herr Landtags- 
abgeordneter, Stadtrat E. Dietrich⸗Thorn 
über: „Die Entwickelung der deutſchen Müh⸗ 
leninduſtrie in ihren Beziehungen zur Land⸗ 
wirtſchaft.“ Der Kleiehandel, ſo hob der 
Redner hervor, iſt ein Zweig der Mühlen⸗ 
induſtrie. Ein Hemmen der Entwickelung der 
Mühleninduftrie würde den Kleiehändlern wie 
auch der Landwirtſchaft Nachteile bringen. 
Bis zum Jahre 1807 beſtanden für das Müller⸗ 
gewerbe Beſchränkungen, die noch aus dem 
Mittelalter herrührten und einen Aufſchwung 
nicht aufkommen ließen. Die Bochmühlen 
ſollen aus dem 16. Jahrhundert ſtammen, neben 
denen dann ſpäter die Holländermühlen auf⸗ 
kamen. Im 16. und 17. Jahrhundert wurde 
die Waſſermühle eingeführt. Wenn auch die 
andern Mühlen verſchiedene Veränderungen 
durchgemacht haben, fo ſcheinen die Erfindungen an 
der alten deutſchen Talmühle ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen zu ſein. Gerade die letzteren hatten früher 
unter großen Beſchränkungen durch das Waſſer⸗ 
hoheitsrecht zu leiden, dagen war den Müllerndurch 
den Mühlenzwang eine feſte Kundſchaft geſichert. 
DasBejet vom 29. März 1809 brach die Schranken, 
die bis dahin beſtanden. Durch Aufhebung 
des Mühlenſtein⸗Monopols in Oft- und Weft- 
preußen war für die Mällereien eine freiere 
Bahn geſchaffen. Anſtelle des Mühlenregals 
trat ein mildes Mühlenkonzeſſionsrecht. Ein 
für die Volksernährung wichtiger Induſtrie⸗ 
zweig gelangte nun zu neuem Aufſchwung, 
der ſich nicht nur in der Verbeſſerung der 
Betriebseinrichtungen, ſondern auch in zahl⸗ 
reichen Neubauten äußerte. Namentlich in 
den Jahren 1811 bis 1819 wurde die Mühlen⸗ 
induſtrie gefördert. Zunächſt ſtand die Roggen- 
müllerei in voller Blüte. Daneben machte ſich 
die Weizenverarbeitung, hauptſächlich in Süd⸗ 
deutſchland wie auch in Amerika geltend. Eine 
weitere Förderung erfuhr die Mühleninduſtrie 
durch Einführung des Dampfbetriebes. Die 
erſten deutſchen Dampfmühlen wurden in den 
Jahren 1828 - 1834 in Süddeutſchland er- 
richtet. 1836 wurde auch die Danziger Stadt⸗ 
mühle zu einer Dampfmühle umgebaut. 
1837 beſtanden in Deutſchland 27 Dampf⸗ 
mühlen. Neben dem Getreidehandel gewann 
durch Entwickelung des Mühlenweſens auch 
der Mehlhandel an Bedeutung, der ſich nach 
dem franzöſiſchen Kriege beſonders ausdehnte. 
Mit dem 15. Juni 1879 begann die Aera der 
Schutzzollpolitik fur Deutſchland. Der Schutz⸗ 


— 


t 


sl wurde bald von 2 Mk. pro. 


ge Mühlenregulativ von 1 
den Gegnern der Mühlen nicht, dieſem folgte 
in neues Regulativ vom 15. Januar 1900. 
Eine neuerdings eingebrachte Petition der 
Kleinbetriebe auf Staffelung der Umſatzſteuer 
Im Müllereigewerbe bezweckt den Schutz vor 


er Uebervorteilung durch die Großbetriebe. 


Das Geſetz ſoll den kleinen Mann ſchützen 
aber auch die Entwickelung von Handel und 
Industrie nicht hemmen. Mit dem Wunſche 

r eine gedeihliche Entwickelung des Handels 
und der Induftrie ſchloß Herr Stadtrat Dietrich. 
D Der nächſte Redner, Herr Dr. R. Woy⸗ 
Breslau, ſprach über „Lage und Geſtaltung des 

leiemarktes“. Er betonte u. a., daß das ge⸗ 
ſamte wirtſchaftliche Leben durch zwei Umſtände 
in unangenehmer Weiſe getroffen wäre: 1. durch 
die Beſchränkung der Einfuhr von Fleiſch 
ſowie von lebenden Tieren, die einem Einfuhr⸗ 
verbot gleichkomme, 2. durch die Erſchwerung 
der Getreide⸗Einfuhr. Unſerer Land wirtſchaft 
wird es immer weniger möglich, die ſtets 


wachſende Bevölkerung mit Fleiſch und Pro- 


dukten des Ackerbaus hinreichend zu ver- 
lorgen, trotzdem ſucht man die Einfuhr von 
Vieh⸗ und ſelbſt Futtermitteln zu erſchweren. 


Redner gab dann eine ſtatiſtiſche Darſtellung 


des Imports und wünſchte für Kleie und 
Futtermittel eine Erleichterung der Einfuhr. 
rner hob er die einzelnen Erſchwerungen des 
mports hervor, die in den Denaturierungs⸗ 
Vorſchriften und der lange dauernden Unter- 
ſuchung der Futterſtoff⸗Proben bei der Unter- 
ſuchungsſtation in Berlin beſtehen. Anſtelle 
der Denaturierung durch 
eine ſolche durch gemahlene Oelkuchen treten, 
wodurch ein anderer Gebrauch der Kleie als 
zu Futterzwecken ausgeſchloſſen würde. Der 
Verbrauch der Kleie im Inlande wird auf 
etwa 41 Millionen Doppelzentner geſchätzt. An 
zahlreichen Beiſpielen wies der Vortragende 
die verſchiedene Fälſchu 
durch zum Teil ſchädliche Stoffe n $ egen 
die ſowohl die Händler wie auch die Land: 
wiriſchaft vorgehen ſollte. Die Ausführungen 
des Redners klangen darin aus, daß die 
Händler die Erleichterung der Futtermittel⸗ 
Einfuhr erſtreben ſollten. In der an⸗ 
ſchließenden 
führung von Unterſuchungsſtationen an der 
Grenze gewünſcht. Der Vertreter des Ver⸗ 
bandes deutſcher Müller, Herr Schlüter, emp- 
fahl die Zentraliſierung der Unterſuchungs⸗ 
tionen in der Verbindung mit dem Müllers 


Verbande. Ferner wurde die Unſchädlichkeit 
der Rade als Futtermittel betont, — Her 


7) 8 i 3 112 15 i 1 
Exportland für Futtermittel und a 
hporiland für Düngemittel.“ Die Ausfu 

bon Düngemitteln aus Rußland ſei eine ſehr 
minimale. Aus Deutſchland gehen dagegen 
nach Rußland Thomasmehl, Kaliſalze, Super⸗ 
Phosphat und Chiliſalpeter. Die Einfuhr nach 
Rußland erfolgt hauptſächlich über die baltiſchen 
Häfen, zum Teil auch nach Polen. Rußland 
leinerfeits führt nach Deutſchland nur etwa 
930 000 Str. Knochenmehl pro Jahr aus, da- 
gegen an Futtermitteln erhebliche Mengen 
Buchweizenkleie und verſchiedene Arten Oelkuchen. 
Die geſamte Futtermittel⸗Ausfuhr Rußlands 
detrug 1903 4 190 000 Dpz., die Ausfuhr von 


Delkuchen nach Deutſchland 1904 1 030 000 


Dpz. Mißſtände feien die ſchwierige Her- 
ſtellung der Futtermittel in Rußland, die Er- 
ſchwerung der Lieferung der Waren durch 
ungenügendes Wagenmaterial und die hohe 
umme der Angelder, die als Garantie für die 
nnahme von den Produzenten vor der Lieferung 
erhoben wird. Es wäre zu wünſchen, daß ſich 
die deutſchen Importeure zur Beſeitigung 
ieſes letzteren Mißſtandes vereinigten. An 
einigen von Dr. Waage⸗ Berlin zur Verfügung 
en graphiſchen Darſtellungen wies der 
edner die Ausfuhr Rußlands nach Deutſchland 
und anderenLändern u. die Einfuhr Deutſchlands 
nach. Herr Bankdirektor Aſch⸗Thorn ſprach dann 
über „Maßnahmen zur Behebung der Schwie⸗ 
digkeiten im Güterverkehr mit Rußland.“ Der 
Redner hob hervor, daß die Mitteilungen, 
welche er im März anläßlich der Verſammlung 
in Poſen machte, klargelegt haben, mit welch' 
großen Schwierigkeiten der Kleie⸗Handel beim 
Import aus Rußland zu kämpfen hat. Er 
dabe den Verein erſucht, ſowohl Eingaben an 
en Miniſter der öffentlichen Arbeitern, wie auch 
an den Handelsminiſter zu machen, damit auch 
eitens des Vereins die Beſtrebungen, die ſeit 
anger Zeit durch die Thorner Handelskammer 
derfolgt werden, Unterſtützung finden. Dieſe 
ingaben ſind ja inzwiſchen vom Verein ge⸗ 
macht worden, und es ſteht zu hoffen, daß die 
taatsbehörden, die von verſchiedenen Seiten 
uf die Uebelſtände hingewieſen werden, end⸗ 
ich ihre Fürſorge dem Kleie-Import⸗Handel 
angedeihen laſſen werden. Bekanntlich hatte 
M vergangenen Sommer die Handelskammer 
Thorn beim deutschen Handelstage angeregt, 
tine gemeinſame Sitzung der intereſſierten 
Jandelskammern zu veranſtalten, mit dem 
À unſche, daß an dieser Sitzung Vertreter deut⸗ 
Wer und ruſſiſcher Bahnen teilnehmen ſollten. 
deten nicht noch unvorhergeſehene Schwierig ⸗ 
iten eintreten, dürfte dieſe Sitzung Ende 


N 
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100 Kilo Mehl auf 3 Mk. erhöht. Das 
7 genügte 


Kohlenſtaub ſollte 


der Futtermittel 


Diskuffion wurde die Ein⸗ 
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nächſten Monats ſtattfinden, und man de 
hoffen, daß Erſprießliches in ihr erreicht wird. 
Der Herr 


Handelsminister hat auf eine Ein⸗ 
gabe der Sale Thorn, welche an⸗ 


fangs Februar an ihn gerichtet worden iſt und 
den gleichen Gegenſtand betraf, eine nochmalige 
Rückfrage gehalten, da ihm berichtet wurde, 
daß in der Abladung der ruſſiſchen Futter⸗ 
mittel eine Beſſerung eingetreten wäre und ſo⸗ 
mit die Beſchwerden, welche von deutſcher 
Seite an ihn herantraten, wohl erledigt ſind. 
Ein billiger Ausgleich für die Kleie⸗Importeure 
ift in dem zu mänchen Zeiten außergewöhnlich 
großen Andrange der ankommenden Waggons, 
der als eine Folge der früheren Verſchleppung 
in der Verladung zu betrachten iſt, nicht zu 
erblichen. Vielmehr muß gefordert werden, 
daß mit allem Nachdruck die ruſſiſchen Bahnen 
darauf hingewieſen werden, genügend rollendes 
Material anzuſchaffen, um den Güterandrang 
bewältigen zu können, um endlich einen 
geregelten Verkehr einzuführen. - Zum Schluß 
ſprach noch Herr Dr. Th. 
Berlin über 
und das Sackmaterial im 
Kalihandel.“ 
betonten, ß der neue 
reichem Mehlg 3 
in den Mehltarif aufnimmt, um einer Um⸗ 
ehung der Mehlſteuer vorzubeugen. Eine 
eſtimmte Grenze könnte dadurch gezogen 
werden, daß die zum menſchlichen Genuſſe 
dienenden Mühlenerzeugniſſe als Mehl, jede 

dere als Kraftfuttermittel zu betrachten wäre. 
Jie Ausführungen betreffs des Sackhandels 
deckten ſich mit denen der Vormittagsſitzung. 
Um 8 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ber- 
ſammlung mit dem Wunſche auf ein baldiges 
Wiederſehen in Breslau. An die Sitzung 
ſchloß ſich ein gemeinſames Eſſen im Artushof. 

— Def N y praa veranſtaltet 
am Sonntag, den 27. Mai eine Fahrt nach 
Gollub. Die Teilnehmerliſte wird von Montag, 
den 21. Mai den Mitgliedern zugehen. Teil- 
nehmerkarlen à 2 Mk. (Preis des Gedecks) 
ſind bei der Botin erhältlich. , 

— Beamtenverein Thorn. In der geltrigen 
Vorſtandsſitzung im Fürſtenzimmer des Artus- 
hofes wurden die neugewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Kämmereikaſſenrendant 
a. D. Kapelke und Zollamtsrendant Jeſſen ein- 
geführt und die Aemter im Vorſtande verteilt. 
Ueber wirtſchaftliche Vergünſtigungen wurden 
Beſchlüſſe gefaßt. Ein Sommerfeſt für die 


rif Kleie mit 


Mitglieder und deren Angehörige ſoll am 9. 


Juni im Tivoli gefeiert werden, hierzu können 
auch Gäſte eingeführt werden. Die neu auf⸗ 


ehrere interne Angelegenheiten, Kuck 
bewilligungen ꝛc. wurden erledigt und fünf 
neue Mitglieder aufgenommen. ; 

— Die Thorner Liedertafel beabſichtigt, 
ihr diesjähriges Sommerkonzert am Sonn⸗ 
tag, den 10 Juni im Ziegelei⸗Park zu geben. 

— St. Georgen ⸗ Kirchbau ⸗ Verein. In 
der heute ſatzungsmäßig abgehaltenen ordent⸗ 
lichen Mitgliederverſammlung erſtattete Herr 
Pfarrer Heuer den Jahresbericht. Herr 
Laengner legte die Jahresrechnung ab, die 
einen Beſtand von 956,41 Mk. ergab und nach 
erfolgter Prüfung entlaſtet wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, weitere Mittel zur Aus⸗ 
ſtattung des Altarraums der neuen Kirche durch 
eine in nächſter Zeit vorzunehmende Sammlung, 
die letzte, die der Verein veranſtalten wird, auf⸗ 
zubringen. In den Vorſtand wurden die bis⸗ 
herigen Mitglieder desſelben: die Herren 
Pfarrer Stachowitz, Pfarrer Heuer, Superinten⸗ 
dent Waubke, Kaufmann Laengner, Kaiſerl. 
Bankdirektor Ortel, Stadtrat Kordes wieder⸗ 
gewählt, anſtelle des durch den Tod aus 
geſchiedenen Herrn Stadtrats Kittler würde 
Herr Pfarrer Johſt neugewählt. i 

— In der heutigen eee 


verſammlung wurde Herr Landgerichtsober⸗ 


ſekretär Schloß als Stadtverordneter einge⸗ 
führt, ebenſo die wiedergewählten Stadträte 


die Herren: Dietrich, Kordes, Lindau und 


Schwartz. 
— Klaſſenausflüge wurden geſtern vom 


Königl. Gymnaſium unternommen. Eine Klaſſe 


hatte ſich den Sangerauer Wald als Ziel er⸗ 
koren, wo die Schüler von Herrn Hauptmann 
Wentſcher mit der liebenswürdigſten Gaſt⸗ 
freundſchaft aufgenommen wurden. 

— Ueber die Zugentgleiſung bei Mon⸗ 
towo, von der wir geſtern bereits berichteten, 
meldet die „Elb. Ztg.“ folgende Einzelheiten: 
Zwiſchen Hartowitz und Montowo entgleilte 
am Montag nachmittag 2¼ Uhr der aus 14 
Achſen beſtehende Perſonenzug in⸗ 
folge Schienenverſchiebung. Der ganze Zug 
kam aus dem Gleiſe: die Lokomotive, der 


Packwagen, der Poſtwagen und 4 Perſonen⸗ 


wagen. Während die Maſchine ſich über ein 
Meter tief in die Erde bohrte und ſich dann 
über das andere Gleis legte, ſchoben ſich 
ſämtliche mit Fahrgäſten beſetzten 
Perſonenwagen ineinander hinein und türmten 
ſich auf, um dann zum Teil ebenſo wie die 
Lokomotive umzukippen. Der letzte Wagen 
beſindet ſich noch mit der hinterſten Achſe auf 
dem Gleiſe. Der Reiſenden bemächtigte 
ſich eine große Panik. Wer mit heiler Haut 


ö Waage⸗ 
„Die Tarifierung von Kleie 
Salpeter⸗ und 
Die Ausführungen des Redners 


ehalt nicht in den Kleie⸗ fondern ` 


darf] davongekommen war, ſprang durch die Fenſter 


ins Freie. Fünf Reiſende haben 
leichte Verletzungen davongetragen. 
Am ſchwerſten verletzt iſt der kae 
Bomke, der in dem Poſtwagen zu Boden ge⸗ 
ſchleudert wurde. Er hat zwei Rippen 
gebrochen. Das Maſchinenperſonal blieb 
unverſehrt. Im letzten Augenblick war noch 
Gegendampf gegeben worden. 
kam ein Hilfszug mit Beamten und Arbeitern 
herbei. 
Eylau ein, der die Reiſenden nach Marienburg 
beförderte. Der entgleiſte Perſonenzug ſollte 
um ¼4 Uhr in Marienburg eintreffen. Die 
Stelle, wo der Zug entgleiſte, hat ein ſtarkes 
Gefälle; die Schienen hatten ſich nach oben 
zuſammengebogen. Kurz vorher hatte der 
Büterzug die Unfallſtelle paſſiert und iſt glück⸗ 
lich herübergekommen. Maſchinenbauinſpektor 
Modrze und Bauinſpektor Oppermann haben 
ſich an die Unfallſtelle begeben. 


Granowski 918,74 Mk., Zittlau 928,52 Mk. 
Meinas 945,92 Mk., Strehlau 996,25 Mh.; 
2. Dachdeckerarbeiten: Gebr. Pichert 3560,97 
Mark, Kraut 4114,63 Mark. 2 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,92 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 17, 
höchſte Temperatur + 26, niedrigſte + 14, 
Wetter heiter. Wind ſüdoſt. 


Podgorz, 16. Mai. 
— Ueberfahren wurde das etwa 3 Jahre 
alte Mädchen des Hilfsweichenſtellers 
in Stewken, welches auf der Landſtraße ſpielte. 
Das Kind hat nur ganz unerhebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 


—.— . pin die -gohen 
‘Materia en anrichteten und au er 
an Menſchenleben gefordert paben Ma 5 
dem weingeſegneten Ruwertal haben die 
Rebentriebe ſo ſtark durch den Hagel gelitten, 
daß die Ausſichten auf eine reiche Ernte ge⸗ 
ſchwunden find; ebenſo hart ift die Obſtblüte 


betroffen. In der Saargegend haben die 
Feldfrüchte beſonders gelitten; ſtellenweiſe ſind 
ganze Felder abgeſchwemmt. Zahl⸗ 
reiche Gebäude wurden durch Blitzſchläge 
eingeäſchert. — Auch über einen großen Teil 
Unterfrankens, namentlich den Haßgau, 
den Kitzingergau und den Ochſenfurtergau gingen 
heftige Gewitter mit Hagel nieder und richteten 
großen Schaden in den Weinbergen, der 
Winterſaat und den Obſtgärten an. Es ſind 
Menſchen in dem Sturm umgekommen; 
auch hat der Blitz viele Anweſen in Aſche ge⸗ 
legt und Vieh erſchlagen. — In Münden- 
Gladbach wurden in der vorletzten Nacht 
infolge eines wolkenbruchartigen Gewitter⸗ 
regens die tiefer liegenden Stadt⸗ 
teile erheblich überſchwemmt. Im 
Alsgebiet ſtanden die Erdgeſchoſſe mehrerer 


Häuſer unter Waſſer, ſo daß die Feuerwehr 


eingreifen mußte. — Am Dienstag nachmittag 
ging in der Gegend von Eisleben ſchweres 
Unwetter nieder. 
Blitz in eine Gruppe von 25 polniſchen 
Arbeitern, die auf dem Felde beſchäftigt 


waren. Ein 18jähriger Arbeiter war ſofort 


tot. Eine Arbeiterin wurde ſchwer ver- 
wundet. Vier Arbeiter wurden betäubt, 
erholten ſich aber bald wieder. — Durch das 
heftige Unwetter, das am Montag in Lüttich, 
Löwen und anderen belgiſchen Landesteilen 
gewütet hat, ſind mehrere Unfälle mit 
tödlichem Ausgange herbeigeführt 
worden. Die Züge zwiſchen Brüſſel und 
Deutſchland erleiden große Verſpätungen. 
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> Morenga gefangen. 
Kapitadt, 16. Mai. Nach einer hier ein- 

getroffenen Meldung gelang es der Ka p⸗ 

polizei, in ſehr ſchwieriger Gegend 


Morenga mit 7 Leuten zu fangen. Er 
ſoll nach Upington gebracht werden. 


Berlin, 16. Mai. Die 43 Verſammlungen 
gegen die neue Schulvorlage, die zu geſtern 
abend in Berlin und Vororten von der ſozial⸗ 
demohratiſchen Partei einberufen worden 


Von Oſterode 
Ein zweiter Hilfszug traf von Dt. 


iefau 


Bei Wormsleben ſchlug der 


waren, waren ſämtlich Mark hki In 
einzelnen Fällen mußten die Säle wegen 
Ueberfüllung geräumt werden. Ueberall wurde 
eine Reſolution angenommen, in der die Ver⸗ 
ſammelten erklärten, daß der dem Dreiklallen- 
parlament Preußens vorgelegte Schul⸗Geſetz⸗ 
entwurf einen Angriff auf die Selbitverwaltung 
der Gemeinden u. eine erhebliche Verſchlechterung 
der jetzt ſchon durchaus unzureichenden Volks⸗ 
ſchule bilde. Gefordert wird eine Einheitsſchule, 
in der alle geiſtigen und moraliſchen Kräfte 
der Jugend zur höchſten Vollkommenheit ent⸗ 
wickelt werden. Dies ſei aber nur auf dem 
Wege der Reichsſchulgeſetzgebung zu erreichen. 

Verden, 16. Mai. Der kommandierende 
General des 10. Armeekorps von Stünzner, 
der am Sonntag abend in Verden 1 
war, um das 91. Infanterie⸗Regiment, das fei 
mehreren Tagen in der Nähe übt, zu beſichtigen, 
liegt an einer Morchelvergiftung ſchwer krank 


Da Graf Solski 


darnieder. 


Petersburg, 16. Mai. 


der Aufgabe, dem Reichsrat zu präſidieren, 


nicht mehr gewachſen iſt, ſoll Witte an ſeine 
Stelle treten, obwohl ſeine in der letzten nicht 
öffentlichen Sitzung des Reichsrats geſprochene 
Worte, es fei Geit, daß die Regierung d 
alte Willkür und die alte Ordnung aufgebe, 
in Peterhof unliebſames Aufſehen erregten. 
Petersburg, 16. Mai. Die Duma ſetzte 


heute die Ausarbeitung der Adreſſe an den 


Zaren fort und vertagle ſich gegen 11½ Uhr 
auf 1 Uhr. 

Petersburg, 16. Mai. Die von den Mits 
gliedern der Reichsduma entworfene Adreſſe 
an den Kaiſer bittet, der „Nowoje Wremja“ 
zufolge, um Amneſtie für alle, die während der 
Freiheitsbewegung die Grenze des Geſetzes über⸗ 
ſchritten haben, ohne ſich jedoch eines Angriffes 
auf fremdes Eigentum oder Leben ſchuldig 
gemacht zu haben. Die Amneſtie⸗Vorlage wird 
bereits im Parlament ausgearbeitet. i 

Petersburg, 16. Mai. Durch naſſerlichen 
Exlaß ift der bisherige Staatsſekretär Graf 
Lambsdorff für 1906 zur Teilnahme an den 
Sitzungen des Reichsrats berufen worden. 

Cetinje, 16. Mai. Hier eingetroffenen 
Meldungen zufolge haben in den Dörfern 
Stoger und Baritjh muſelmaniſche Nizams 
jeit zwei Tagen gegen Chriſten gekämpft. 
Die Zahl der Toten und Verwundeten iſt noch 
unbekannt, doch foll fie ziemlich bedeutend 
ſein. Die chriſtlichen Familien ſollen ſich über 
die montenegriniſche Grenze in Sicherheit ge⸗ 
bracht haben. 

Tanger, 15. Mai. Der franzöſiſche Bize- 
konful von Rabat, der ſich in Begleitung 
einiger anderer Franzoſen auf der Rückreiſe 
von einem Ausfluge befand, erſuchte in Vaſeach 
Mehdia um Gaſtfreundſchaft für eine Nacht, 
wurde jedoch von Soldaten der dortigen 
Garniſon mißhandelt und beleidigt. Die 
Soldaten ſtürzten mit Waffen auf die 
Franzoſen und machten Miene, ſie zu erſchießen; 
dank der Geiſtes gegenwart der Reiſenden 
wurde ein Blutvergießen verhindert. 


(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 16. Mai. 15. Mai 
Privatdis konnt 359 ENM 
Oſterreichiſche Banknoten 85,25 85, 
Ruſſiſche 5 UTA 216,— ] 21610 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 100,10 | 100,10 
3 p3t. 5 88,10 88,10 
3u, p3t. Preuß. Konſols 1905 100,10 | 100,10 
3 pgt > Rates 88,1 88,10 
4 pt. Thorner Stadtanleihe . 103,— | 103,— 
3½ pat. N W 885 port Io ra 
pt. Wpr. Neulandſch. II Pför. 97,60 97,70 
3 pot „ $ 4 * 86,40 | 86,20 
4 pät. Rum. Anl. von 189 . 91,80 91,70 
4 pat. Ruſſ. abe RR 75,40 | 75,50 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . 91,50 91,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 191,— | 191,40 
Deutihe Bang 238,50 | 238,50 
Dishonto-RomsBel.. . . . 186,10 | 186,25 
Nerdd. Kredit⸗Anſtalt 123,40 | 123,— 
Allg. Elektr A. Bej... . 226,— | 227,90 
Bochumer Buhliahl . . . 151,70 254,25 

arpener Bergbau . . 218,50 | 219,10 

r 247,60 | 249,25 
Weizen: loko Newyork 93— 93,— 

O CN EEE =,— | 185,75 
. 186,25 | 188,— 
„ September 178,50 | 179,50 
Roggen: ET. + 162,25 | 16%, — 
BT DE 163,50 | 164,50 
„ September 156,50 | 157,25 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfaß 6, %. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten ſtromab: Von S. Don per 
Gorny, 6 Traften: 3510 kieferne Rundhölzer. Von 
S. D. Jaffe per Bunskowski, 8 Traften: 2393 kief. 
Rundhölzer. Von r. 25 per Salewski, 5 Traften: 
2640 kieferne Rundhölzer. Von K. Zucker per Grzeſiak, 
5 Traſten: 3536 kieferne Rundhölzer, 1400 eichene 
Rundſchwellen. 
—— — —— — —ę— maemae maa E 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Nadlauer⸗ 


ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen Apotheke, erlin, Friedrichſtr. 160. 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 
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Dienstag, den 22. d. Mts., 

abends 8½ Uhr 
wird Herr Profeſſor Opderbecke 
im der Aula der Gewerbeſchule 
über die Ziele, die Einrichtung, den 
Lehrplan und die Unterrichtsweiſe 
der im Herbſt d. Js. zur Eröffnung 
gelangenden 


Bauschule und der Handelsschule 


ſprechen. Hierzu find alle Inte- 
reſſenten, insbeſondere die Herren 

Direktoren und Rektoren der hieſigen 
Königlichen und Städtiſchen Schulen, 
die Herren Baubeamten, die Herren 
Mitglieder der Handelskammer und 
die Herren Gewerksmeiſter freund- 
lichſt eingeladen. 
Bau- uud Handelsbeflifjene, jowie 
junge Mädchen, welche die Bau⸗ 
oder Handelsſchule beſuchen wollen, 
als deren Angehörige haben eben: 
alls Zutritt. 

Thorn, den 15. Mai 1906. 

Das Kuratorium 


der Gewerbeſchule. 
Dr. Kersten. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Der ä aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt in letzter 
Zeit ganz erheblich geſtiegen. 

Die Urſache dieſes Mehrverbrauchs 
ijt meiftens auf Rohrbrüche, undichte 

eitungen, Offenlaſſen von Kloſett⸗ 
ſpülungen pp. zurückzuführen. 

Die Hausbeſitzer machen wir in 
eigenem Intereſſe hierauf aufmerk- 
ſam und empfehlen die Haus⸗ 
leitungen bei geſchloſſenen Hähnen 
durch Beobachtung des Waſſer⸗ 
meſſers auf Waſſerdurchfluß zu 
unterſuchen. 

Etwaige, hierbei aufgefundene 
Rohrbrüche find vor der Inftand- 
ſetzung der Kanaliſation⸗ und 
Waſſerwerks Verwaltung anzu⸗ 
zeigen. 

Reklamationen wegen zu großen 
Waſſerverbrauchs infolge Rohr⸗ 
bruchs, finden nur dann Berück⸗ 
lichtigung, wenn das beſchädigte 
Rohr vor der Reparatur von 
einem Beamten der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung an Ort und Stelle in 
Augenſchein genommen worden iſt. 

Zugleich machen wir hierbei noch 
darauf aufmerkſam, daß gemäß 
PN 7 und 8 der Polizei⸗Verordnung 

r die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung der Stadt Thorn jede an 
den Be⸗ und Entwäſſerungsanlagen 
vorgenommene Aenderung der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung unter Bei⸗ 
fügung von Zeichnungen angezeigt 
und deren Genehmigung eingeholt 
werden muß. 

In Unterlaſſungsfällen werden die 
hierfür nach 88 6 u. 10 gelten⸗ 
den Strafbeſtimmungen Anwendung 
finden. 

Thorn, den 9. Mai 1906. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Weſtpreußiſchen 
Immobiliar⸗Feuerſozietät verſicherten 
Hausbeſitzer von Thorn -Moker 
werden hiermit aufgefordert, die 
Jeuer ſozietäts⸗ und außerordent⸗ 
lichen Beiträge für das 1. Halb: 
jahr 1906 bis ſpäteſtens 


22. Mai 1906 


an unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung zu zahlen. 
Thorn, den 10. Mai 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Unterbringung eines Unter⸗ 
offiziers des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 wird ein Quartier in der 
Bromberger » Vorjtadt, möglichſt 
Mellienſtraße, gegen eine monatliche 
Entſchädigung von 9 Mark er⸗ 
forderlich. Diejenigen Hausbeſitzer 
bezw. Einwohner, welche gewillt 
ſind, ein entſprechendes Zimmer 
event. eine Schlafkammer zu dieſem 
Zweck herzugeben, werden erſucht, 
unſerem Serpisamte (Rathaus 
1 Treppe) ſobald wie möglich hier⸗ 
von Mitteilung zu machen. 

Thorn, den 11. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 19. d. M., 
mittags 12 Uhr 
wird auf dem ſtädtiſchen Bauhofe 
am Brückentor 
altes Eiſen, Holz, alte 
Wagengeſtelle, Waſſer⸗ 
wagen und dergl. mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Thorn, den 12. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


Deilemllicher. Verkauf, 


Donnerstag, den 17. d. M., 
vorm. 11¼ Uhr 
werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer 
2 Waggons geſunde reelle 
weizenkleie 
bahnſtehend, Parität Alexandrowo 
loſe, für Rechnung deſſen, den es 
angeht, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


delfentl. Verkaul. 


Freitag, den 18. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr 

werde ich in meinem Geſchäfts⸗ 

zimmer 


400 Ctr. Weizenmehl 00 u. 
„ Roggenmehl OI, 

beides Liſſewoer Fabrikat, frei 

Haus Thorn, für Rechnung deſſen, 


den es angeht, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen, 


Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 
Die zur 


Fritz Rossmann’sthen 


Konkursmaſſe gehörigen, nicht ein- 
gegangenen Außenſtände, im Betrage 
von 299,81 Mk., werde ich Freitag 
nachmittag 4 Uhr in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer meiſtbietend verkaufen. 

Das Verzeichnis liegt bei mir zur 
Einſicht aus. 


Robert Goewe, 


Konkursverwalter. 


Maurer: u. Zimmer: 
= Gesellen = 


finden Beſchäftigung. 


Baert: & Schmid, Margonin. 
Nach Rheinland 


ſuche ich zu dauernder Fabrikarbeit 
bei hohem Lohn und 


freier Fahrt 


600 Arbeiter, jow. a. Schlosser 
Kessel - Schmiede, Klempner, 
Tischler u. Böttcher. 

Papiere an Max Wunderlich, 
Stolp. 


Inlarbeiler 


werden ſofort für dauernde Be- 
ſchäftigung eingeſtellt. 
E. Drewitz, Maschinenfabrik. 


1 zuverlässig, Landkulsche 


ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, Baderſtr. 28. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Cartensen 
Photographiſches Atelier 
Schloßitrage 14 II. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe 
Densow, Mauerſtr. 40, I. 


püllrauen 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
A. E. Pohl, Baderſtr. 28. 


wich als tüchtige Waschfrau 
außer dem Hauſe. Frau Wit- 


owski, Coppernicusſtr. 13. 


{onen fenen 


wird verlangt im Tivoli. 


Kräftiges Schulmädchen 
ſucht Wolfram, Kirchhofſtr. 62 II. 
e beben, zuverläſſiges Mädchen 

zu Kindern geſucht. Boettcher, 
Bacheſtraße 2. 


60 gut erhaltene 


Fensierflügel 


werden 
Freitag, den 18. d. Mis., 


vorm. 11 Uhr 
geteilt oder im ganzen gegen Bar⸗ 
zahlung öffentlich auf dem Hofe 
des Grundſtücks Katharinenſtraße 
3b verkauft werden. Vorherige 
Beſichtigung geſtattet. Aus kunft 


erteilt 


J. L. Meisner, gwangsverwalter, 
Gerberſtraße 12, part. 


1 Repofitorium, 
Ladentiſch und Pult, für jedes 


Geſchäft paſſend, zu verkaufen. 
Näheres Brückenstr. 40 im Laden. 


Kall, 


Zement, 
Gyps, 
eer, 


Dachpappe, 
I Träger, 
Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer 


Baumatertalienhandlung. 


Bilanz⸗Konto am 31. Dezember 1905. 


Aktiva. Pailiva, 
15 022/09 | Kaſſa⸗Konto | 
676 437 13] Wechſel⸗Konto 
415 22] Mobilien⸗Konto 
1000 — Giro⸗Konto 
3335 — | Hypotheken⸗Konto 
97 73955 | Effekten⸗Konto 
32 580 50 | Grundſtück⸗Konto 
| Mitglieder-Buthaben- Konto | 
| Dividenden berechtigtes f| 218 777 98 
Zinſen ziehendes l 97 350/78 
Darlehns⸗Konto 187 018057 
Sparkaſſen⸗Konto 161 950 63 
| Reſervefonds⸗Konto 100 249110 
Spezial⸗Reſervefonds⸗Konto 33 233,88 
Darlehns⸗Zinſen⸗Konto pro 1905 346855 
Danziger Hypotheken⸗Verein 15 000 — 
Verwaltungs koſten⸗Konto 6230 — 
| Ueberhobene Zinſen⸗Konto 3250| — 
82652949 | ſ 826529149 


Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1904 765. 


Eingetreten find im 


Jahre 1905 63, ausgetreten 42, bleiben Beſtand Ende 1905 786. 


Vorsehuss-Vorein zu Thorn e. l. m. u. i. 


Herm. F. Schwarz. Robert Goowe. 


a Mlsschach sof. I Arbeiter ges. 


Tagesverdienſt im Akkord Mk. 3 bis MR. 4. Arbeit dauernd. Wohn- 


gelegenheit vorhanden. 


J. Kurzinski, Minietz b. Ceibitsch Kr. Thorn. 


Grosser 


Räumunds- Ausverkauf]! 


Bergmann ih 
Schun- und Stilolager Wien 24 


muss bis zum 1. Juli cr. wegen Vermietung des Ladens voll- 
ständig geräumt sein. Die noch vorhandenen grossen Vorräte von 


Iorren-, Damen-, Madchen- und 
M Kinderschuhe und -Stiefel [ | 


werden zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft 


Nehmen Sie die selten 


günstige Gelegenheit wahr! J 


Apfelsinen= 
Bowle, 


fast alkoholfreies 


Tafelgetränk, 
Eräbeerbowi, 


fast alkoholfreies 


Tafelgetränk, 


fast alkoholfreies 
Generalvertricb Tafelgetränk, 
Ost- u.Westpreußen 
Rud. Selke Nachf. Johannis- 
beerbo ble, 
fast alkoholfreies 
 Tafelgetränk, 


sie une Ver gl 


l 


Ananashowle, 


Zu haben in allen beſſeren Delikateſſen⸗ und Kolonialwarengeſchäften. 
Für Wiederverkäufer billigst. 


Vertreter an allen Orten gelucht, 


Rud. Selke Mehl 


Inhab.: Otto Lohmann 


1 wachsamen Nettenhund 


verkauft billig ErustPoek, Mocker, 
Kaifer Friedrichſtr. 8. 


Taschen - Fahrplan 


für die öſtlichen Provinzen, 
Stück 10 Pfg., vorrätig in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


$ P möbl. Zimmer vom 1. Juni 


3. verm. Coppernicusſtr. 35, pt. 


Königsberg i. Pr. 
Fleischbänkenstrasse 22. 


=== Telefon Nr. 15. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern zum 1. 10. ge). 
Off. u. A. O. a. d. Geſch. d. Z. erb. 


2 ſehr gut möblierte Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu vermieten. 
Breiteſtraße 18 IM. 


Eine fein möblierte Wohnung, 


auf Wunſch 3 Zimmer mit Balkon 
von ſofort zu vermieten. 


Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Treppe. 


ur t. Eing. 
Möhl, Zimmer ert p 
verm. Schuhmacherſtr. 24 III. r. 


Maibewle 


empfiehlt 
H. Mazurkiewicz, 


Ungarwein 
ſüß vom Faß, per Liter 1.40 Mk. 
offerieren 

Suitan & Co., G. m. b. H. 


gegen 


Moitenfrass 


gewährt 


„Motten:Möning“ 


D. R. Patent Nr. 137057. 


Flasche 0,60 m. 1 Mk. 
Zu haben bei 


J.M. Wonlis wa 


Soifenfabrik 
Altstädtischer Markt 33. 


Sauberste, schnellste und billigste 


them. Reinigung und Färberei 


bei 


W. Kopp in Thorn. 


Seglerſtraße 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22, 


neben dem Gouvernement. 


Baumwollene 
Strümpfe 
$ trumpflängen 

Baumwolle 


empfiehlt 


A. Petersilge. 


ranseledem || 


Vom 18. Mai bin ich wieder 
mit einem Poſten ganz vor⸗ 
züglicher, gewaſchener, neuer 


duenne 


in Thorn anweſend. Bleibe 
nur einige Tage hier. Lager⸗ 
ſtelle: Brückenstrasse 32, 
gegenüber „Hotel ſchwarzer 
Adler“. Hochachtungsvoll 


Carl Hellwig. 


Dachpappen 
Steinkohlen Teer 
Kliebemalie 
Dachkitt 

empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 


Thorn-Mocker. 
— Fernſprecher 202. 


Dachpappe 
Teer 


mpfiehlt billigſt 


Gustay Ackermann, 
Mellienſtraße 3. 


Empfehle billigſt: 
Backofenflieien 
Shamotteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Cari Kleemann 


Thorn-Mocker. 
m Fernſprecher 202. 


Tapeten -Auserkauf!! 


ſchäft verkaufe mein reichhaltiges 
Lager unter dem Einkaufspreis. 


G. Jacobi, Bäderftr. 47. 


Í 


abrt wach Gol 


am Sonntag, den 27. 


ab, wird die „ 
Mitgliedern zugehen. 
karten à 2 Mk. (Preis des Gedecke 


ux han 
oe 


Von Montag, den 21. d. = 
Teilnehmer 


— — — * 


pme 


find von der Botin zu entneh 


Handwerker- Verein TON 


Am Montag, den 21. Mai 1906, 


abends 9 Uhr 


D 


mw 


7 


im Schützenhause. 


. Beihluß über den Antrag des 


Vorſtandes um vorläufige 
ſtellung der Tätigkeit des Hand“ 
werkervereins, 


. Rafjenberidht. 

. Aufſtellung des laufenden Etats 
Wahl des Vorſtandes. 
Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 
Restaurant 


Mieze Kämpe 


empfiehlt 


Kotalstte oder June 
it damen - Spargi! 


11 80 E 


à Portion 65 Pig. 


„ N o riri > aa Meier A 


Biervorlag 


BrauereiKunterstein A.-G. Grande! 


Lagerbier hell 


emfiehlt 
F 
dunkel 25 Fl. 


Bürgermeiſterbräu 25 Fl. 2% 


ſowie Faßbier frei ins Haus. 


Vertreter: Wilhelm Frank’ | 


Lihufibn Thori. 


— H N 2. 1 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 218. 


Täglich geöffnet, 


Wärter vorhanden. 


Badekarten daſelbſt zu haben. 


Bäckerei 


vom 1. 7. zu vermieten. Nenjtãd! 


Markt 9, 


©. Tausch. 


Breitestrasse 37, 3 Treppell. 


ee / 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entr 
Ai, Mädchenſtube, Badeſtut 


Keller, Bodenraum und allem 
behör per 1. Oktober 1906 zu 
mieten. 


vet“ 
Auskunft erteilen 


C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. 


ei 
iefparterre⸗Wohnung, 3 3 
C we Eing. u. eine alleinliet, 


Hofwohnung fof. od. 1. 15. 
zu vermieten. Parkir. 38. 
Meldung Brombergerſtr. 


CTulmerſtr. 15 eine Stube neh! 


Küche von fof. z. verm. Anzuft- 90 
H. S. Schneider, Schuhmacherſtr. 2 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimme d 
heller Küche, 


Balkon wohnung 


r 


tun a 
Badeeinrich 3 eteti 


ag per —— RA nt gef i 


4 Zimmer mit Zubehör, au 


Eine Wohnung, 


60 mi 


Mellienſtraße 127. 


Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten | 


Malte Mohrungen 


zu vermieten von ſofort. 


J. Block, Seiligegeiftftt. 6/1 2 4 


Kellerwohn. z. v. Coppernicusſtr - 


für einzelne Perſon, iſt von 
zu vermieten. 


Zu 
M. Zimmer |. z. verm. Bäckerstr. w 


Dar ſerer heutigen N ans 
iegt ein Proſpekt der Firma urg 

Jacobs Bankgeschäft Hampe 
bei, worauf wir unſere Leſer “?“ 
ſonders aufmerkſam machen. 


Hierzu eime Bene au 


ein Unterhaltungsblatt 


Aleine Stube 


Culmerſtraße 10. 


erfragen im Laden. 


um 
Der Ve er 


Karl Schurz +. 


4 Der bekannte amerikaniſche Staatsmann 
l * hervorragendſte Vertreter des Deutſchtums 
~ merika, Karl Schurz ijt, wie wir geſtern 
potten, feiner ſchweren Erkrankung erlegen. 
it ihm ſchwindet eine Perſönlichkeit aus dem 
n, die nicht nur im amerikaniſchen Staats⸗ 

i eine hervorragende Rolle geſpielt hat, 
Mdern die zugleich auch den intellektuellen 
E) ziehungen zwiſchen Deutſchland und den 
ereinigten Staaten ein charakteriſtiſches Ge- 

$ Aue gab. Karl Schurz iſt in Liblar bei 
don am 2. März 1829 geboren, ſtudierte in 
je n Philologie und Geſchichte und ſchloß ſich 


t Gottfried Kinkel an, durch den er bald 
A den revolutionären Strudel des Jahres 
das hineingezogen wurde. Er nahm an dem 
um auf das Siegburger Zeughaus teil, 
abe in Raftatt gefangen genommen, flüchtete 
ger nach der Schweiz, und befreite 1850 
pikel aus dem Spandauer Gefängnis. 1852 
x t Schurz feine Reife nad) Amerika an, wo 
binnen kurzem zu ungeahnten Ehren eme 
daſteigen ſollte. Die Frage der Skia- 
a nemanzipation beſchäftigte damals 
Ste ‚freiheitlihen Elemente der Vereinigten 
Flagten und war vor allem eins der bedeut⸗ 
bten Kampfobjekte der jungen republi- 
denden Partei. Schurz ſtand bald in den 
derſten Reihen der Partei, lenkte die Auf⸗ 
nmerkſamkeit Lincolns auf fih und wurde 1860 
WÝ Madrid als Bejandter geſchickt. Hier 
q eb er jedoch nur 2 Jahre, kehrte dann nach 
ap tika zurück und trat in das Unionsheer, 
n unter General Sigel an dem Kampfe 
„gen die Südſtaaten teilzunehmen. Schurz 
m Anete ſich in mehreren Treffen hervorragend 
us, zog ſich aber nach dem Kriege mehr und 
dt von der aktiven Politik zurück und lebte 
ürnaliſtiſchen und publiziſtiſchen Neigungen. 
e nahm jeinen Wohnſitz in Detroit, wo er 
dan „Detroit⸗Poſt“ redigierte. Zwei Jahre 
auf war Schurz mit ſeinem Freunde 
7 igo orius an der „Weſtlichen Poft” tätig. 
868 wurde er vom Staate Miſſouri in den 
weundesſenat geſchickt, in dem er zu den 
uehmiten Mitgliedern der Republikaner 
götte, Unter Grant trat er jedoch der 
wetrhandnehmenden Korruptionswirtſchaft 
Legen aus der Partei aus und gründete mit 
dunner zuſammen die „Mugwung“⸗Partei. 
tà er Haye wurde Schurz Staatsſekre⸗ 
del des Inneren und trug als ſolcher 
d zur Löſung der Indianerfrage bei. 1896 
wo 1900 trat Schurz, nachdem die „Mug⸗ 
nung “⸗Partei in ihre urſprünglichen republika⸗ 
aden und demokratiſchen Beſtandteile zer- 
Bu war, energiſch für Mac Kinley und die 
deldwährung ein, während er bei den 
Fahlen von 1904 als einer der erbittertſten 
= Oner Rooſevelts auftrat. 


Ein Meiſter des Stils, war Schurz auch 
Je Lorragend literariſch tätig; er beherrſchte 

Engliſche ebenſo meiſterhaft wie das 
e, und hat jo feinem Leben ſichtbare 
q Rmäler geſetzt, die neben feinen Taten als 
ty ger Führer feines Volkes durchaus bez 


en können. 
m 
? `s, 55 

L 


Thorn, den 15. Mai. 
‚> Perſonalien. Der Referendar Adolf 

enberg aus Thorn iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
Int — Der Rechtskandidat Karl Düfing 
Halle a. S. iſt zum Referendar ernannt. 


IS Juli rückt dieſe Abteilung wieder auf 
Schießplatz ein. — Am Dienstag, den 
a d. Mts. treffen auf dem Schieß⸗ 

ein die Fußart.⸗Regtr. Nr. 11 aus Thorn 
= Marienburg und das Fußart.⸗Rgt. von 


ea Ditdeutiche Zeitung 


Typen von der ruſſiſchen Duma. 


8 
Wee r 


Unfere heutigen Bilder bringen unſeren 
Leſern die beiden intereſſanteſten Charakter: 
köpfe von der ruſſiſchen Duma, vor allem den 
Präſidenten Profeſſor Muromzew, 


zweitens den begeiſterten Freiheitsmann Jwan 


Petrunkowitſch. Was von der Duma zu 
erwarten iſt, haben dieſe beiden Männer der 
Welt bereits klar genug geſagt. Ohne eine 
völlige Amneſtierung aller jetzt in den ruſſiſchen 


Hinderſin Nr. 2 aus Neufahrwaſſer, Swine- | 


münde und Pillau. Die beiden Regimenter 
verbleiben bis zum 23. Juni auf dem Platze. 
Vom 27. Juni bis 27. Juli ſchießen die Fuß⸗ 
art.⸗Rgtr. Enke Nr. 4 aus Magdeburg und 
Nr. 6 aus Neiſſe und Glogau und am 31. 
Juli treffen die Fußart.⸗Regtr. von Linger 
Nr. 1 aus Königsberg und Lötzen und 15 
aus Thorn und Graudenz im Barackenlager 
ein, um als letzte Regtr. in dieſem Jahre 
Schießübungen abzuhallen. 


16— —— 2s 
AUS ALLER 


Ein myſteriöſer Mor d. Der Pri- 
vatier Schneider, der mit ſeiner Frau von 
Bilin nach Brüx gefahren war, um Geld von 
der Sparkaſſe abzuheben, wurde nachts auf 
dem Rückwege von zwei Unbekannten beraubt 
und nach furchtbarem Kampf ge 
tötet. Merkwürdigerweiſe kam die Frau 
unverletzt davon; den Leichnam des Mannes 
fand man ſpäter gräßlich zugerichtet auf. Unter 
dem dringenden Verdacht, den Mord begangen 
zu haben, wurde geſtern nachmittag die Gattin 
des Ermordeten und der Liebhaber ihrer 
Tochter verhaftet. 


—— 


* Der Konkurs eines jugend: 
lichen Defraudanten beſchäftigt zurzeit 
das Amtsgericht in Frankfurt a. M. 
Gemeinſchuldner ift der 23jährige Hand⸗ 
lungsgehilfe Peter Pincus, der mit dem 
Gelde feiner Chefs ohne deren Wiſſen 
Millionenoperationen vorgenommen hatte. 


Die Konkursakten ergaben, daß Pincus mit 
dem venezolaniſchen Finanzminiſter, mit Prä⸗ 
ſident Caſtro und ſogar mit dem früheren 
Kriegsminiſter Frankreichs in Finanzgeſchäften 
größten Stils gemacht hat, die zum Teil noch 
des Abſchluſſes harren. Einen beträchtlichen 
Teil des leichtverdienten Geldes hat der 
jugendliche Kridar einer bekannten Frankfurter 
Lebedame geopfert, die von ihm mit Brillanten 
und prächtigen Toiletten überhäuft wurde. 
Allerdings nur kurze Zeit dauerte die Herr⸗ 
lichkeit dieſer „Brillantenkönigin“, wie fie von 
ihren Kameradinnen benannt wurde; denn auf 
Veranlaſſung des ehemaligen Liebhabers, der 
jetzt in Unterſuchungshaft ſchmachtet, ſind ihr 
die blitzenden Steine von dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher abgenommen und den Chefs anſtelle 
der von Pincus defraudierten Summe über⸗ 


anne 1760 


Gefängniſſen ſchmachtenden ruſſiſchen Patrioten 
iſt eine ſegensreiche Tätigkeit der Duma nicht 
möglich. Muromzew entſtammt einer alten 
Adelsfamilie, hat ſich aber durch ſeine liberalen 
een als Profeſſor der Rechtskunde an der 
Moskauer Univerſität unmöglich gemacht und 
ſich dann dem Rechtsanwaltsſtand zugewandt. 
Von beiden Männern iſt zweifellos noch viel 
zu erwarten. 


ausgehen, da kaum ½ v. H. Dividende zur 
Verteilung gelangen wird. Schon jetzt macht 
der geniale Defraudaut Anſtrengungen aus 
dem Gefängnis heraus, ſich als geiſteskrank 
und „größenwahnſinnig“ hinzuſtellen. Das 
bald zuende geführte ſtrafrechtliche Unter- 
ſuchungsverfahren dürfte dieſe Frage in 
kürzeſter Zeit zur Erledigung bringen. 

* Ein ganzes Vermögen ver⸗ 
brannt hat der irrſinnige Sohn des Forſt⸗ 
meiſters Zverina in Smichow in Böhmen. In 
Abweſenheit der Angehörigen öffnete der 
Kranke die Kaſſe, entnahm daraus 50 000 
Kronen in Wertpapieren und zündete ſie an. 
Die Leute find nun am Bettelſtab. 

* Ein heißer Kampf zwiſchen Zi⸗ 
geunern fund Gendarmen fand bei 
Baltendurg in Heſſen ſtatt. Die Bande machte 
die Gegend unſicher, und ein Mitglied der⸗ 
ſelben fol einen Mord begangen haben. Gen- 
darmen veranſtalteten ein Keſſeltreiben auf die 
Bande. Es kam dabei zu einem Kampf, in 
deſſen Verlauf der des Mordes Verdächtige 
einen Gendarm niederſchlug. Ein wohlgezielter 
Schuß eines anderen Gendarmen ſtreckte den 
Kerl zu Boden. 


— Die Welt in Farben. 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und die Schweiz. 270 Bilder 
nach Aufnahmen in natürlichen Farben, herausgegeben 


J. Abteilung: Deutſch⸗ 


von Johannes Emmer. Internationaler 
Weltverlag, Berlin⸗ Schöneberg. — Das 
Prachtwerk, deſſen erſte Lieferung ſoeben erſchienen iſt, 
erweiſt ſich der Aufmerkſamkeit des kunft- und natur⸗ 
freudigen Publikums als beſonders würdig. Zum 
erſten Male wird hier die photographiſche 


Aufnahme in natürlichen Farben ver⸗ 


eint mit dem Dreifarbendruck in den Dienſt der Bud- 
illuſtration geſtellt und ſomit die Möglichkeit erwieſen, 
ein ganzes Werk mit Bildern auszuſtatten, die unab⸗ 
hängig von der Auffaſſung und dem Können des 
Künſtlers, die Natur mit abſoluter Wirklichkeitstreue, 
mit allen Reizen des Lichtes und der Farbe wieder- 

eben. Die erſte Lieferung bringt neben 7 farben⸗ 
prächtigen Textilluſtrationen drei Vollbilder auf dunklem 
Karton, die gerahmt, einen hervorragenden Wand⸗ 


ſchmuck zu bilden geeignet ſind. Beſonders gelungen 


iſt das Porträt einer jungen Bäuerin von Anticoli. 
In die Schweiz führt uns eine Vedute der Landzunge 
von Spiez, die ſich mit ihren aus Buſchwerk hervor⸗ 
lugenden Häuschen in die blauen Wellen des Thuner 
Sees hineinſtreckt, während das dritte Bild die impo⸗ 


und General-Anzeiger 8 


Beilage zu Nr. 14 — Donnerstag, 17. Mai 1906. 


| janten Ruinen des antiken Bühnengebäudes bes 


Taormina auf Sizilien darſtellt. Was hier farbige 
Naturaufnahme und Druckkunſt geleiſtet haben, über⸗ 
trifft alle bisherigen Errungenſchaften der Technik. 
Der Text aus der bewährten Feder des General- 
ſekretärs des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenver⸗ 
eins Dr. Emmer weckt in begeiſterter Schilderung den 
Sinn für das Naturſchöne und für die charakteriſtiſche 
Eigenart von Land und Leuten. Der billige Preis 
von Mk. 1,50 pro Lieferung gibt jedem Gebildeten 
die Möglichkeit, ſich in den Beſitz eines farbigen 
Weltpanoramas zu ſetzen. f 


er 
DELSTEIL 


Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
Preis: Verzeichnis. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 
50 Kilo oder 100 Pfund 18. . biber 
Pro 50 Kilo oder u 24 


Weizengries Nr. 11 16,40 | 16,20 
Weizengries Nr. 22 15,40 15,20 
Kaiſerauszugme hl 16,60 16,40 
Weizenmehl 000 è 15,60 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,80 13,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,60 13,40 
Weizenehl ) 9.20 9,20 
Weizen⸗Futtermeh!l 5,80 5,80 
— Be ie T ‚au 2 
oggenme ee et Wii ! r Ee: 
0 TE | 12,— | 12,20 
Roggenmehl! | 11,40 | 11,80 
Roggenmehl I... eioan e | „8,80 —.— 
Kommis⸗ Mehl 10,40 10,60 
Noggen⸗Schro t 10,20 10,40 
e =: 4.02 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. | 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr.. : 12,20 | 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 Bi 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 44 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. Bw 9,50 9,50 
Gerſten⸗Graupe grobte 9.50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2... ‚10, | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 22 | 9,50] 9,50 
Gerſten⸗Grütze Ne 9. 9,20 9,20 
3 48 ap 8,70] 8,7 
Beten HKochmel. S o T 8 
Gerſten⸗Futter mehl. 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries | 16,50 | 16,50 
Buchweitzengrüge 15,50 15,50 
Buchweitzengrüg e 15, — 15,00 


Amtliche Notierungen der Danziger Börje 
vom 15. Mai. 
(Ohne Gewähr.) / 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 761 Gr. 185 Mk. bez. 

inländiſch bunt 687 Gr. 163 Mk. bez. 

imländiſch rot 690 - 761 Gr. 163 - 184 DIE. dez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 Gr. 

149 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne son 1000 Kilogr. 

tranſito große 614—635 Gr. 110 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Pferde» 130 Mk, bez. 

Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 131—132 ME. vez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſcher 158—163 Mk. bez. 

tranſito 104—118 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7,80—8,80 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz ruhig. Rendement 880 franko 

Neufahrwaſſer 7,92½ Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
750 franko Neufahrwaſſer 6,42 ½ 6,45 Mk. inkl. 
Sack bez. 


Magdeburg, 15. Mai. (Zuckerbericht.) Korn- 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,80 — 7,92 ½. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,00—6,15. Stimmung: Ruhig. 
Brodraffinade Lohne Faß 17,87½ — 18,12 ½. Kriſtallzucker 
1 mit Sack ` Bem. Raffinade mit Sack 
17,50-17,75. Gem. Melis mit Sack 17,00-17,25 
Stimmung: Still. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 


— {m 


frei an Bord Hamburg per Mai 16,05 Gd., 16,20 Br., 


per Juni 16,25 Gd., 16,30 Br., per Juli 16,35 Gd., 
16,40 Br., per Auguſt 16,55 Gd., 16,60 Br., per Oktober⸗ 
Dezember 16,95 Gd., 17,00 Br. Willig. 


Köln, 15. Mai. Rüböl loko 54,50, per Oktober 56,—. 
Wetter: Kühl. 2 


Hamburg, 15. Mai, abends 6 Uhr. Zudier- 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per Mai 16,10, per Juni 16,20, per Auguft 
16,55, per Oktober 17,00 per Dezember 17,00, per 
März 17,30. Ruhig. 

Hamburg, 15. Mai, nahm. 3 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Mai 37 Gd., per 
37½ Gd., per Dezember 38 Gd, per März 
38 / Gd. Stetig. 


214. Königl. Preuß. Ala ſſeulotterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 15. Mai 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

22 (500) 55 340 670 92 889 949 55 1268 548 688 
841 (500) 903 2088 100 201 451 701 6 (500) 3045 49 
122 56 69 71 239 70 (32000) 467 88 627 (500) 46 86 
(3000) 703 837 4339 (3000) 76 446 92 (1000) 99 
613 32 805 5270 454 72 625 884 914 15 24 58 6596 
979 7023 43 (1000) 47 143 210 375 588 629 85 714 
807 33 918 8065 240 45 74 75 362 559 85 660 750 
63 966 9158 265 356 67 (3000) 599 (500) 650 709 
(500) 911 39 

10118 72 357 405 (3000) 19 47 91 (1000) 525 33 
810 938 11235 359 433 43 60 651 95 S93 994 12123 
485 504 74 (1600) 906 13014 226 (500) 615 (5900) 
81 84 715 (3000) 14024 (1000) 308 43 408 530 52 
96 652 728 965 15260 94 342 749 16111 434 (500) 
35 717 54 808 16 30...17604.88 728 81 818 18118 
211 14 (1000) 323 50 (500) 516 97 654 724 43 89 (1000) 


868 920 19014 84 620 727 879 (1000) 

20017 168 263 (1000) 303 431 34 80 645 89 956 
1500) 21154 (3000) 48 752 831 59 61 915 52 69 
22004 492 23053 (500) 107 83 357 79 693 913 (1000) 
24095 97-250 51 401 564 616 701.869 92951 25399 


26004 99 134 214 464 624 90 825 75 81 914 
235 471 797 867 83 923 28020 384 93 420 41 784 846 
60 83 29024 60 82 83 (500) 230 99 449 67 586 684 
796 977 79 

30097 (500) 343 424 532 677 720 55 31065 78 146 
700 27 (1090) 88 861 964 (500) 32121 47 317 501 776 
(3000) 33159 350 446 93 679 987 (1000) 34342 95 
584 (500) 678 707 (500) 49-889 (500) 35078 226 321 


27292 


149052 114 #30 497 568 620 86 733 67 

40051 502 688 855 41344 (1000) 753 57 922 42287 
353 515 (500) 618 792 978 43034 160 206 41 (1000) 
67 441 646 (500) 79 816 (1000) 44232 (500) 50 411 
693 45114 246 71 514 19 98 778 832 912 46011 
(3900) 61 124 243 332 406 773 808 47000 9 187 273 
375 423 28 40 601 816 48027 (500) 102 50 292 98 
»53 420 597 673 932 49161 93 96 (1000) 489 784 (500) 
814 82 

59047 354 79 561 623 55 (3000) 81 844 77 
51085 111 306 543 (500) 738 862 52181 253 380 404 
91 620 543 50 (500) -905 40 (500) 53039 116 291 316 
38 51 547 68 682 765 868 974 54024 83 (500) 290 339 
501 684 55034 255 501 631 726 59 (3000) 84 815 
920 75 56119 340 564 71 616 725 935 57010 75 329 
(500) 458 505 35 662 725 (5000) 942 58139 92 383 
628 701 68 99 (1000) 862 70 925 59130 96 (500) 406 
40 581 (1000) 637 48 50 77 797 

60423 515 (500) 649 (500) 84 772 61016 221 35 
(1000) 41 416 49 81 773 842 62075 458 597 728 836 
13000) 64 917 38 60 63072 152 58 388 535 (500) 
64102 220 419 (500) 95 839 67 69 65049 (1000) 168 
82 200 440 (500) 534 (3000) 622 728 830 66 992 
66027 82 (500) 489 531 33 91 624 877 (500) 78 941 
67050 115 77 (1000) 84 88 232 52 409 626 45 703 94 
878 (500) 907 57 68195 850 51 907 37 65 69024 38 
39 303 620 (40 000) 741 906 

70056 78 129 326 401 26 506 28 601 60 743 885 
21011 73 106 22 40 292 335 576 90 604 5 67 723 86 
72179 293 467 590 684 711 45 49 56 73231 424 663 
83 95 74117 80 434 618 859 82 940 75067 314 69 
557 733 (3000) 802 (500) 76456 81 571 77024 191 
223 353 78 594 661'91 759 78071 85 100 20 258 307 
55 462 595 96 933 79000 105 575 832 

80194 (1000) 206 17 23 397 81031 85 160 610 75 
722 (3000) 69 834 75 82003 63 173 239 321 52 62 
453 516 39 611 85 763 (3000) 64 931 83091 341 
649 90 98 721 98 (3000) 842 927 84111 83 (500) 
250 (3000) 313 29 497 512 605 755 (500) 831 41 
35060 269 (500) 308 34 (500) 65 603 (3000) 33 53 
86011 (500) 530 626 86 813 959 87087 (500) 102 (500) 
320 71 475 90 (1000) 504 93 649 87779 89 944 88131 
33 40 372 428 68 97 503 39 (1000) 47 53 (1000) 632 
867 96 (1000) 89050 55 57 (500) 68 91 633 (1000) 867 

90011 267 341 76 606 951 91175 208 374 583 
668 709 (3000) 65 831 44 (500) 59 948 92262 701 
50 (1000) 916 (1000) 37 56 93039 (500) 140 48 478 
(500) 633 (500) 799 822 71 986 94524 836 95106 10 
538 70 71 781 96084 102 82 (1000) 287 423 523 
97036 127 297 (500) 357 82 418 29 32 540 624 727 52 
61 981 (500) 98304 78 426 521 678 881 99520 56 
607 50 (500) 729 (3000) 894 

100464 670 91 730 956 101139 (500) 303 kan 
443 49 860 (500) 992 (3000) 102108 209 482 748 
(500) 103439 (500) 61 (500) 71 513 93 892 994 104217 
379 99 523 53 (500) 792 105267 473 541 722 29 85 
106093 (1000) 164 332 61 463 (500) 82 567 107016 
(3000) 62 80 134 207 575 637 73 816 61 80 (500) 
108240 45 96 332 447 636 75 738 834 54 109018 
(500) 209 337 434 39 50 758 837 937 44 

110206 22 42 522 89 723 89 94 851 69 939 111221 
308 71 88 569 661 740 805 70 112071 180 222 36 412 
(500) 520 (600) 635 815 77 918 113037 44 81 263 617 
29 (1000) 806 974 114067 89 130 510 775 894 929 
115049 99 202 81 361 420 97 534 58 788 891 (500) 
116063 68 389 446 722 52 (500) 87 966 117039 142 
302 536 (3000) 826 118004 168 232 343 463 581 750 
(500) 895 119131 (1000) 452 544 621 718 (500) 

120015 214 330 403 72 90 939 (500) 67 121201 
512 775 800 122034 131 221 85 361 400 86 (500) 96 


Arbeits - Beileid 


für jeden Beruf. 


Hamburger Fschrhlsen, 
Mali. 


609 37 803 (500) 54 63 123219 83 425 514 77 650 
769 326 31 992 (500) 124136 269 359 77 (500) 463 
522 796 125105 65 67 204 28 64 77 (500) 758 (509) 
851 (1000) 63 126003 224 55 315 571 (500) 630 907 
127093 (1000) 144 215 54 430 79 585 657 128117 
258 373 465 525 648 73 815 34 (500) 129148 59 201 
540 77 705 45 862 914 28 48 

120026 61 160 424 (500) 564 606 44 880 946 57 
131028 398 556 633 (1000) 723 929 132047 313 62 
454 (500) 58 567 634 704 884 949 56 64 133156 71 82 
226 374 512 59 86 602 929 50 134059 64 163 93 401 
551 867 135233 69 516 73 619 739 820 947 136073 
214 (1000) 647 64 758 835 909 72 (3000) 137031 
296 387 471 581 674 (3000) 763 69 74 862 138006 
130 392 95 850 930 72 139116 268 305 440 534 802 
927 59 978 

140161 218 350 457 506 629 740 79 99 (1000) 923 
141077 84 97 201 358 449 (3000) 94 744 97 142145 
435 (5 143144 227 308 37 78 565 618 772 144005 
811 99 914 48 (500) 145070 142 203 24 49 365 434 
6% 740 84 909 146035 (3000) 127 (500) 240 300 
537 806 97 147104 209 46 59 327 459 67 515 642 
742 918 70 148011 363 510 (500) 25 603 859 (10 000) 
911 149028 211 95 620 32 60 (500) 77 92 749 945 

150231 300 19 526 678 735 151170 320 78 99 
554 635 60 92 863 152013 (1000) 23 25 215 43 361 
(3000) 599 949 153021 24 33 50 194 311 (500) 75 
428 502 705 20 900 154143 457 (500) 85 582 (3000) 
651 749 (1000) 86 977 94 155063 126 237 338 (600) 
450 704 6 821 31 156057 246 319 54 441 591 613 
(3000) 87 92 157071 125 211 (8000) 333 79 458 
621 724 73 97 821 52 940 (500) 158026 146 311 510 
u 707 97 17 83 90 816 159032 75 263 404 52 (3000) 

160120 73 219 79 340 419 50 647 835 (500) 909 14 
161017 (1000) 598 820 973 162053 154 506 23 70 99 
614 800 163204 7 62 453 573 694 754 987 164158 
683 86 800 80 (3000) 97 165117 52 311 (500) 468 
(500) 75 (500) 98 883 (1000) 166050 122 240 (500) 341. 
(1000) 747 69 70 998 167120 46 578 609 73 90 789 
815 85 926 168134 79 (3000) 456 609 (3000) 24 
774 855 85 169034 48 114 396 (500) 472 851 (1000) 

170002 48 108 (500) 58 (500) 210 536 72 687 
171036 124 61 233 356 517 22 687 (500) 837 (1000) 967 
172230 70 367 85 516 77 (500) 86 689 747 929 79 93 
173082 100 213 (3000) 37 (3000) 434 547 618 (500) 
36 65 (500) 825 911 (500) 17 35 61 (1000) 89 174015 
(600) 31 88 363 567 714 46.948 175432 (500) 61 540 
(1000) 55 69 782 871 76 176069 179 207 19 68 495 
676 808 77 177039 (500) 154 64 422 41 517 80 92 612 
761 970 178305 29 49 723 30 179054 (10000) 174 
313 544 605 802 

180038 68 125 239 56 391 780 181171 218 361 406 
531 651 761 83% 98 182062 (1000) 224 365 572 790 
(500) 962 183686 311 533 61 831 962 184159 283-320 
437 1850127800) 80 401 55 519 79 (1000) 771 871 (500) 
83 969 03 5 97 200 71 309 98 544 54 68 75 685 
38 4500) 752 864 969. 1 %43 3008 799 188061 298 
329 562 751 806 21 50 982 189118 (500) 36 309 511 
64 635 80 980 ' 

190118 67 (3000) 76 (3000) 94 349 494 580 633 
70 751 69 888 191283 458 67 528 682 866 919 02 63 
192083 423 561 81984 193094 107 12 79 557 718 
27 (500) 945 194101 469 78 98 day Jar 238 
(3000) 347 g uns 196057 209 518 87 765.873 
197887 158114 204 400 506 (1000) 
76 (500) 199016 139 351 509 614 40 768 827 81 
922 (1000) 40 

200023 139 277 (500) 80 373 506 69 (500) 609 711 
500) 54 79 86 91 829 51 201023 404 (3000) 680 742 
42 202425 77 549 65 (1000) 987 (500) 203426 670 
880 204319 (1000) 56 (1000) 754 97 818 89 205029 
118 (500) 606 25 (3000) 72 88 760 812 961 206226 
(3000) 337 48 643 755 83 891 900 58 207053 191 
280 590 790 208006 11 164 280 96 343 402 744 918 
209009 10 119 406 500 68 669 738 835 

210078 (500) 108 (1000) 33 81 95 271 97 372 449 
534 52 944 211661 (500) 783 982 212006 65 246 58 
614 62 94 926 213008 70 184 212 892 (3000) 492 
551 661 736 69 214109 31 (3000) 208 539 607 35 
723 874 215259 696 793 216286 810 922 (3000 
217049 77 81 84 166 275 402 93 636 960 (500) 21814 
232 92 489 509 889 (1000) 219021 42 46 274 (500) 374 
411 586 (3000) 635 836 63 81 (3000) 947 

220104 711 812 65 (600) 221005 26 358 428 769 
222066 69 458 904 14 (1000) 223140 316 404 731 
69 948 224296 (1000) 378 523 54 758 76 98 856 974 
225114 19 245 438 521 638 69 82 893 976 226066 
266 386 402 628 43 972 227044 155 (500) 242 76 374 
97 (600) 416 667 757 821 228188 312 17 539 (500) 
874 905 43 229209 325 75 452 560 612 15 885 

230153 (500) 271 (500) 518 640 78 (600) 95 941 
231038 178 421 25 68 515 (1000) 44 609 765 232058 
77 125 56 553 620 35 875 233100 38 60 62 206 (1000) 
81 91 94 462 74 785 963 234095 307 56 552 657 
(8000) 61 (1000) 235108 257 98 370 612 948 236229 
7 346 432 46 931 34 237018 23 130 396 490 509 677 
788 238063 142 306 403 (500) 748 809 239045 127 
(500) 52 207 307 69 480 621 710 (1000) 39 805 32 958 


240068 110 9 15 18 90 251 312 503 656 812 46 
600) 54 73 911 241104 84 396 429 39 41 52 517 26 
704 20 802 13 926 33 242027 81 5 313 504 (500) 
67 (500) 793 801 902 68 243167 265 381 732 61 
244002 73 230 (500) 74 (500) 344 61 690 848 58 65 
245052 57 352 658 719 39 922 33 (500) 246194 293 
301 418 734 886 938 247007 205 795 958 


—̃ V— 2 


550 801 66061 87 111 85 


Total - Ausverkauf!!! 
Ca. 300 


214. Königl. Urruß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 15. Mai 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


70 76 (1000) 242 (5000) 353 (500) 410 610 854 
1142 83 217 507 75 624 755 2239 412 (3000) 74 
660 700 3153 264 72 458 79 519 29 (1000) 622 65 714 
60 4022 191 244 412 B£ 69 (3000) Se 841 (500) 86 
5038 104 389 402 621 80 787 896 6099 119 70 
235 321 27 (600) 589 7276 468 670 78 765 853 8148 
521 (1000) 893 9138 92 228 (3000) 81 529 718 867 
94 962 (500) 

10064 130 254 95 401 43 532 646 (3000) 756 90 
808 56 87 907 57 98 11035 197 390 416 678 12072 
(1000) 177 95 281 361 600) 74 (600) 93 680 750 96 
(500) 892 917 35 38 13025 36 151 310 415 74 722 50 
(3000) 931 45 14118 270 384 492 568 801 37 995 
15102 692 716 880 968 16044 193 (500) 218 32 88 
399 463 617 79 (50000) 884 96 901 53 17337 404 
91 778 804 36 18041 49 106 234 411 524 27 762 837 
(1000) 936 19022 39 45 71 337 38 412 56 73 (500) 
548 726 895 936 65 

20117 88 200 56 64 343 527 697 736 37 834 924 
21198 363 877 22068 179 254 61 (1000) 86 97 448 521 
692 819 33 (500) 36 906 23393 418 (1000) 527 669 710 
41 916 24609 63 727 835 25252 54 (3000) 80 419 
565 604 874 900 26141 66 250 332 627 739 986 
(3000) 27059 83 199 320 559 634 62 (500) 728 
28027 41 89 236 318 401 544 29234 360 442 508 61 
(1000) 795 

30021 468 590 859 (500) 31004 (3000) 11 (1000 
405 42 576 618 719 968 (500) 32048 139 224 52 
339 478 682 726 33010 57 104 397 443 772 78 79 873 
24186 367 471 583 765 847 35011 236 (1000) 479 774 
815 22 55 922 (500) 36041 146 284 301 489 500 673 
37016 91 154 286 (1000) 93 38051 107 50 (500) 517 
710 18 58 824 39321 70 75 448 614 68 866 (500) 

40022 61 230 356 85 868 915 53 64 41017 129 
211 327 93 412 543 713 883 4222 45 48 67 70 369 
650 856 935 (3000) 43111 276 412 92 609 892 44269 
316 (1000) 38 409 541 671 91 72334912 (500) 26 45094 
155 297 (500) 411 512 52 46145 (500) 82 267 315 464 
775 905 47037 40 79 167 335 (1000) 653 48254 538 
77 646 913 49129 66 268 79 355 (500) 520 603 75 781 
(3000) 879 924 

50013 25 151 325 401 96 689 765 (1000) 51342 
(500) 50 476 648 (500) 794 802 900 (500) 52422 563 
650 86 726 870 (500) 997 53138 (1000) 369 524 37 630 
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Sonnen = Schirme 


verkauft zu jedem annehmbaren preiſe 


Max Cohn unn 


Rein Rauch! ~ Kein Kopfweh ! 


Spiritus- Bügeleisen 


vom Abbruch gut erhalten, a 
zu verkaufen. Neubau Fi 
ſtraße neben dem Waldhär 


. Mia unde 


jowie 4 


ale anderen Radwa. 


empfiehlt billigſt 


H. Kund® 
Seglerstr. 30. 


jnoppvag nE aonualnolps 9 na 


Jacken und Bluſen 


* 


; für 
Bonditoren, Köche, 
S chloſſer, Monteure, 
l 8 jeure, Kellner, 
iener etc. 
empfiehlt das 


Weichelknigin-foie 
ist das Beste für die Wäsche! 


Ueberall erhältlich. 


J.. Wentis . 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Rur noch ganz kurze Zeit. 


beinen⸗, Wäide: u. Ausstattungsoeschäit 


í H | für in allen — > 3 
Julius Grosser, „Eu ked Ti 
8 's a 
Gegründet 1867. Elifabethitraße 18. Gegründet 1867 Plättstube, Formen, trocken und in guter Qualität, als: | hat abzugeben Pr 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Schneider- Preislagen Nac ee — i 
Werkstatt von Mk. 6. — an. 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


G. Immanns, Baugeschäft. 


Speichen und Folgen, 


Eichenſchwellen, Nabenhölzer und 
Birkenſtangen gibt billigſt ab 


Carl Kleemann, 


Thorg-Mocker. 
—— Fernſprecher 202. — 


3 Zimmer und Küche, 
Wohnun ’ Arne 8 aas 
Dee | mieten Breiteſtr. 32. Zu erfr. 3 Tc. 


Neise- Bügeleisen (Gewicht 1.4 kg) in elegantem Etui. 
Jederzeit überall und ununterbrochen gebrauchsiertig. 
In Thorn zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte 

oder direkt durch die 1 2 


Centrale für Spiritus -Verwertung 6. m. h. H. 


Mat und ech u 
Friedrichstr. 96 1 riedrichstr, 
gegenttb. d. Central-Hotel B erlin NW. 7 gegonüb. d. Central-Hotel, 
Man verlange unsere illustrierte Preisliste. 
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Original-Roman von Be llmut Wille, 
2 


(18. Fortſetzung). 

Heinz ſuchte vergeblich von ihr loszukommen. Aber 
auch eine gewiſſe Frau v. Boguslawski, eine Polin zweifel⸗ 
haften Adels, deren „Nichte“ heute Abend eine winzig kleine 
Rolle ſpielte, legte Beſchlag auf ihn. Unter plumpen 


Schmeicheleien bat fie Heinz, doch an ihre Tochter bei der 


Beſetzung ſeines neuen Dramas zu denken., Dieſe Tochter 
habe nicht nur Talent, ſondern auch „Raſſe“ — ſie brauche 
nur einmal in einer großen Rolle aufgetreten zu ſein, und 
ihr Glück wäre gemacht. f 

Mit Widerwillen wandte ſich Heinz von dieſen Damen 
ab. Er ſchützte Eile vor — er habe mit dem Regiſſeur zu 
reden — und entſernte ſich, nicht ohne Frau Galetta ein 
Zeichen gegeben zu haben. Sie traf ihn denn auch in dem 
etzt, während des Spieles, ganz leeren Foyer. 


„Es ift nichts Dringendes,“ hatte fie gleich bemerkt. Sie 


wollte zunächſt von ihm hören, wie es ihm ginge. Sie war 
längſt Fine Vertraute, und fo erzählte er ihr von Hilda, von 


ſeinem ſtillen Glück, auch von dem plötzlichen Hereinbrechen 


Harrys — ſein ganzes Herz lag offen vor der teilnahms⸗ 


vollen, liebenswerten Frau. 


Sie hörte ihm mit unerſchöflicher Geduld, mit nie er⸗ 
lahmendem Intereſſe zu; ſie konnte gar nicht genug hören. 
Und er wußte erſt jetzt, wie febr er fich nach weiblicher Teil- 
nahme, nach ſanftem Mitgefühl ſehnte. Weder zu Tante 
Charlotte, noch zu ſeiner künftigen Schwiegermutter hätte er 
ſo ſprechen können. 

Endlich beſann er ſich, daß ſie etwas von ihm wolle. 

Sie ſprach von ihrem bekannten Wunſche, Berta lieber 
der Bühne zu entziehen. Freilich, das war im Augenblick 
nicht möglich, denn Berta mußte doch eine Exiſtenz haben. 

„Wenn ich nur verſtände, woher gerade bei Ihnen dieſe 
ſtarke Abneigung gegen die Bühne kommt,“ ſagte Heinz, 
„Berta ift doch ein entſchiedenes Talent ...“ 

„Sie ahnen nicht, welche Gefahren die Bühne bringt, 
welchen Widrigkeiten, welchem Unheil man dabei aus⸗ 
eſetzt iſt!“ 
x 800 ſah ihn dabei mit feuchten Augen an; er merkte 
nichts. 


„Sie müſſen mir einmal davon erzählen!“ 4 

„O nein,“ wehrte ſie ab, „es iſt zu traurig!“ Und auf 
ihren Wunſch zurückkommend, fuhr ſie fort: „Wenn ſich Berta 
mit Herrn Meunier verheiratet, iſt ſie ganz und gar der 
Bühne verfallen.“ 

Ae Galetta Hofjte für ihre Tochter noch immer auf 
eine bürgerliche Heirat und deshalb wünſchte ſie im Stillen 
eine Trennung des Paares. 

Die beiden jungen Leute dagegen hatten Heinz ſchon um 
ſeine „Protektion“ gebeten; er jollte helfen, daß fie vorwärts 
kämen, meinte Berta; damit ſie ſich heiraten könnten. 

Nun wandte ſich ihre Mutter an Heinz mit dem ent⸗ 

egengeſetzten Erſuchen: er ſolle Herrn Meunier nicht dem 
ne empfehlen. Wenn der de e Mann irgendwo 
anders debütierte, und auf dieje Weiſe ihrer Tochter aus den 
Augen käme, würde ſie ihn leichter vergeſſen. 


Madre verboten) 

„Aber, verehrteſte Frau,“ verſetzte Heinz lachend, ich 
bin nichts weniger, als ein allmächtiger Protektor! eil 
ihr mich freundſchaftlich mit dem Intendanten ſprechen fest 
glaubt 4 ich ſei ein großer Mann! Wie oft ſoll ich's 
denn noch verſichern: Berka iſt ganz ohne mein Zutun am 
hieſigen Hoftheater engagiert worden. Uebrigens halte ich es 
für gar nicht wahrſcheinlich, daß Herr Meunier hier zum 
Debüt zugelaſſen wird; und ich werde das am wenigſten zu 
Stande bringen.“ 

Damit war Frau Galetta befriedigt. So kehrten ſie 
denn nacheinander in kurzen Zwiſchenräumen in die Lo 4 — 
rück und freuten ſich an Bertas temperamentvollem Spiel. de nz 


blieb eigens bis zum Schluß der Vorſtellung, um dem jungen 


Mädchen ein paar freundliche Worte zu ſagen. 


Natürlich war auch Meunier gekommen, um die Damen 
abzuholen. Er hatte ſich mit Heinz befreundet; da dieſer 
verlobt war, gab es keinen Grund zur Eiferſucht. Berta 
kam jetzt, auch ohne Schminke ein blühend hübſches Geſchöpf, 
und ſagte mutwillig: „Ich habe Herrn Doktor Bergmann 
ganz im Geheimen etwas zu ſagen. Wiſſen Sie, Herr Doktor, 
ich habe gras Vertrauen zu Ihnen!“ 

„Mein Gott,“ rief Heinz mit launiger Entrüſtung, „ſehe 
ich denn wie ein Onkel aus?“ 

„Nein, aber wie der große Bruder, den ich mir immer 
ſo furchtbar gewünſcht habe,“ erklärte Berta, die ſich eben 
vor dem Spiegel ihr kokettes Hütchen aufſetzte. „Uebrigens, 
Herr Doltor, behauptet man allgemein, daß wir einander ſehr 
ähnlich ſähen ... Sie nehmens doch nicht übel?“ 

„Mir wurde nie etwas ſo Schmeichelhaftes geſagt,“ 
Sof er, und er ſtellte ſich lachend neben ſie vor den 
Spiegel. 
gra iſt wahr,“ rief Meunier, „da ſehen Sie nur, gnädige 


„Torheit! Einbildung!“ antwortete Frau Galetta ganz 
erſchreckt und ſo laut, daß Berta ſich eilig nach ihr umſah. 

„Aber Mama, was machſt du denn für ein Geſicht ? Ich 
ie hr gar nicht übel, Herrn Doktor Bergmann ähnlich zu 
ehen 


„Das meinte ich nicht,“ ſagte die Mutter, die ſich gefaßt 
hatte, „du ſpringſt mir zu frei mit Herrn Doktor Bergmann 
um — er iſt ja doch nicht dein Bruder!“ 

„Dann Wande ich vor,“ nahm Meunier mit komiſchen 
Ernſt das Wort, „wir ernennen ihn hiermit feierlichſt zum 
Bruder ... Sie begreifen doch, gnädige Frau, daß ich ihn 
in anderer Poſition nicht dulden kann.“ Und er war 
mächtig in die Bruſt. 

Frau Galetta nahm Heinz Arm, um ihn für den Augen⸗ 
blick von Berta zu trennen. ` 

„Das törichte Kind wollte Sie wieder mit Meunier 
plagen. Nun — das iſt ja erledigt.“ 

Heinz verſetzte: „Berta ſoll wir damit nicht kommen. 
Ich habe ſie zu gerne und könnte ihr nichts abſchlagen.“ 

Die Frau an — Seite verſtummte plötzlich und drückte 
leiſe feinen Arm, ſodaß er aufblickte. Eben warf eine Bonens. 


RR 7 pi 


JFaufſchein man beſaß ? 


lampe ihren Schein auf das Geſicht der Frau Galetta, und 
eing ſagte plötzlich: „Wiſſen Sie, daß ich erſt in dieſem 
ugenblick gewahr werde, wie Berta Ihnen förmlich aus 
dem Geſicht geſchnitten iſt?“ 
Frau Leonore lächelte mühſam: „Aber das ift ja die 
Regel, Doktor! Die meiſten Kinder ähneln ihren Eltern.“ 
„Freilich — die meiſten tun es!“ Er ſeufzte leiſe. Wie 
kam es, daß er feinen Eltern in keinem Zuge glich? 


Dreizehntes Kapitel. 


Harry war am Schießſtand des Klubgartens mit Piſtolen⸗ 
ſchießen beſchäftigt. 

Der Dienſt hielt ihn längſt nicht mehr ab. Er hatte 
vor einigen Wochen, dem überaus deutlichen Wink ſeines 
Regimentskommandeurs nachkommend, den Abſchied erbeten. 
Zwar war die Genehmigung ſeines Geſuches noch nicht ein⸗ 

elaufen, aber Harry meinte in ſeiner zyniſchen Weiſe: er 
fae nur noch zur Miete in feiner Uniform, jeden Augenblick 
könnte ex exmiltiert werden. 

Das war vielleicht der allerempfindlichſte Schlag, den 
das Schickſal gegen ihn geführt hatte. 

Es gibt freilich Offiziere, und nicht wenige ſogar, die 
auch dann noch etwa; chr, wenn ſie das glänzende 


Kleid dieſes bevorzugten Standes abgelegt haben; ernſt⸗ 


hafte, gebildete, ſtrebſame Männer, denen der Dienſt mit 


ſeiner zwingenden Pflicht zur Ordnung nur Nutzen gebracht 
und die dann in irgend einer bürgerlichen Stellung. vore- 


en Gebrauch zit machen- wiſſen von ihrer ſcharf 
disziplinierten Erziehüng. Dieſe Leute ſind überall be⸗ 
gehrt, überall willkommen. Zu ihnen gehörte Harry aber 
N er blißte alles ein, wenn er den „bunten Rock“ ablegen 
mußle. ; k 
Allenfalls ein hübſcher Kerl blieb er noch — fonft nichts. 
Doch auch die Gewandtheit und Erfahrung in Führung der 
Waffen konnte ihm niemand rauben. Seine Hand war voll⸗ 
kommen ficher und ſein Blick ſcharf. Er konnte weiten, das 
Aß aus jeder Karte zu ſchießen — er war mit einem Wort 
ein unfehlbarer Schlitze. Er hatte inzwiſchen auch jedes Bes 
denken beſiegt. Den Nebenbuhler vor die Mündung feiner 
fie zu laden, das war fein Recht als Kavalier; darin 
konnte niemand etwas finden. h 
Er wartete jetzt nur noch auf eine paſſende Gelegenheit, 
denn „gentlemanlike“ mußte die Sache natürlich augefaßt 
werden, das verſtand ſich für ihn von ſelbſt. Be 
Eines Tages meldete ihm ein Briefen von der Hand 
ſeiner Mutter: „Komm morgen um vier Uhr nachmittags 
beſtimmt zu mir. „Er“ iſt für drei Tage nach Rothauſen.“ 
Harry ſeufzte ſchwer: „Was will die Mutter wieder?“ 
Er ging ſo ungern in das Haus des Verhaßten; er mußte 
immer fürchten, daß ſein Temperament, ſein verbiſſener Groll 
ihn zur Ausſchreitung fortreißen und ihn ſo auch formell ins 
Unrecht ſetzen würde. Aber er ging ſchließlich doch. Und nun 


kam die Mutter mit ihrer großen Neuigkeit. 


Während fie mit Heinz in [beſter Freundſchaft lebte, 
hatte fie fleißig ſpioniert. Sie ließ ihren Neffen nicht aus 
den Augen, wußte, wohin er ging, woher er kam, wer ihm 
ſchrieb und mit wem er ſprach. Am meiſten hatte ſie natür⸗ 
lich nach den Galettas herumgehorcht, und da war ihr denn 
gu Ohren gekommen, daß Frau Galetta noch heute ihren 

ädchennamen führte; vielleicht weil ſie ſich unter dieſem 
Namen eine Stellung in ihrem Kreiſe gemacht hatte. War 
fie aber ſpäter verheiratet geweſen, wie hatte dann der Name 
ihres Gatten gelautet? Und weshalb ſollte jener nicht 
Rehberg geheißen haben, guan fo wie das Kind, beffen 
ielleicht fand man hier eine 
neue Spur. 10 3 
Harry mußte das zu erſorſchen ſuchen. Vielleicht hatte 
er in Polizeikreiſen einen Bekannten, — den man erfahren 
konnten, unter welchem bücgerlichen Namen Frau Galetta ges 
meldet war. - 

Aber das war noch nicht alles. Man hatte oton 
Charlotten 1 f font noch mancherlei augetragen, ine 
Freundin, der fie nur pelngt Batte, fie finde erkehr des 

oltors mit den Galettas anſtößig, brachte ihr fo gez 
Klatſchgeſchichte. Heinz ſei neuli „ während feine Braut 
auf Rothauſen zum Beſuch weilte, eigens von dort nach der 
Reſidenz gekommen, um mit etta in dem ganz ver⸗ 
unſamten Foyer des Nationaltheaters zu einer offenbar vers 
zbredeten Stunde zuſammenzutreffen. Dort habe fer ewig 


lange mit ihr geſeſſen, völlig vertieft in ein 2 
legentliches Weh S Deanin, der waren iu Bio 


ftellung unwohl geworden war, hatte die beiden ſelbſt in dem 
halbdunklen Foyer geſehen. Leider habe fie kein Wort von 
der leiſe geführten Unterhaltung verſtanden. 

„Nun,“ meinte Charlotte, „das muß doch etwas zu be⸗ 
deuten haben! Wenn es ſich um einen Liebes handel drehte, 
fo würde er doch mit der jungen Galetta zuſammenſteclen. 
Aber mit der Alten, mit der fat Fünfzigjährigen?“ i 

Harry hatte ſchweigend zugehört. erkwürdig, er zeigte 
ſich gar nicht dankbar flir die mühevolle Spionierarbeit der 
Mutter; er ſchien nicht den mindeſten Wert darauf zu legen. 

„Ich folte meinen,“ drängte Charlotte, „es müſſe eine 
1 für dich ſein, alle dieſe Spuren weiter zu ver⸗ 
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„Weißt du, utter,“ ſagte Harry finſter, „ alle 
dieſe Umtriebe mich anekeln e! Weißt du, daß ich es wider⸗ 
wärtig, tief unter meiner Würde fin de, mich auf dergleichen 
einzulaſſen?“ A 

„Aber dich mit deinem Vetter zu ſchießen, Harry, dazu 
wäreſt du imſtande!“ Der ſcharfe Blick der klugen Frau las 
tief in ſeiner Seele. 

„Gewiß,“ antwortete er heftig; „dazu bin ich nicht nur 
im Stande, ſondern das wird auch unausbleiblich geſchehen. 


Das aber iſt auch mein gutes Recht. Du dagegen, du figeft 
hier in feinem Haufe, du ſpielſt die Zärtliche gegen meinen 
„Todfeind, du willſt mich auf Schleichivegen an ihn heran⸗ 
führen, auf 


Wegen, die vor mir nie ein Rothauſen ge⸗ 
gangen iſt.7 i 

Die Mutter Du ihm ruhig zu. 

„Gut, mein lieber Sohn,“ ſagte fie, „ganz gut; ſo laſſen 
wir die Dinge gehen, wie ſie wollen. Was ich dir vorſchlage, 
geſchieht immer nur um deiner ſelbſt willen. Und zu alledem 
übertreibſt du maßlos. Wenn ein Geheimnis zwiſchen Heinz 
und uns ſteht, ein Geheimnis, das uns in unſeren Rechten 
ſchädigt, ſo kann — durchaus nichts Unwürdiges darin finden, 
wenn wir dieſen Schleier zu lüften uns bemühen. Du bif 
doch ſelbſt damals nach Meran gefahren, als wir hofften, 
dort . das Geheimnis kommen zu können, und deshalb 
brauchſt du jetzt gar nicht ſo entrüſtet zu tun, wenn ich dir 
rate, jemand auszuhorchen, der mehr zu wiſſen ſcheint, als 
wir.“ i 2 

„Aber kann nun einmal alle dieſe Intrigen nicht 
fortſpinnen, ich bin dazu nicht imſtande! Ich kann nur drein⸗ 
ſchlagen!“ rief er unmütig. f 

Baronin Charlotte bewahrte völlig ihre Ruhe; ſie halte 
ſich geſetzt, eine Handarbeit vor ſich auf dem Schoße. Da 
ſtickte ſie nun, anſcheinend ganz unbekümmert, an irgend einem 
ſeidenen Tuche, und wehrte ſeine Heftigkeit nur mit einer 
Handbewegung ab. Das reizte ihn noch mehr, ſodaß er 
auffuhr: „Was ſtichelſt du da in einem fort, wo nimmſt du 
nur die Ruhe her, die zierlichen Sur und Pünktchen zu 
ſticken, während ich faſt erſticke vor Wut! Was iſt denn das 
— zum Kuckuk?“ 

Die Mutter breitete ihre Arbeit auf dem Schoße aus: 
ein feidenes Kachenez mit einem Monogramm, die Anfangs⸗ 
buchſtaben von Heinz Bergmanns Name. 

„Du weißt,“ ſagte fie leiſe, „er ift gewohnt, zu feinem 
Geburtstage mit einer Handarbeit erfreut zu werden.“ 

In jähem Zorn ſtürzte Harry auf ſie los, entriß ihr 
u Tuch, knitterte es zufammen und warf es in die nächſte 
Ecke. 

„Das hätte nur dann einen Zweck, wenn man ihn damit 
erwürgen könnte,“ tobte er. „Du wirſt es ihm nie ſchenken, 
abe js 3 

arry, Harry,“ flehte die Mutter, „ſchreckt dich denn 
nicht die Sünde * mey 

„Laß doch die fromme Maske fallen, Mutter. Ich weiß 
alles, alles, bis auf jenen Verſuch, den Säugling im 
W an zu erſticken!“ Und er ſah ſie mit durchbohrendem 

an. 


Charlotte leugnete entrüſtet. Sie wußte nur zu genau, 
daß Harry diefe Behauptung niemals würde beweiſen können. 
Aber ihr Sohn fuhr fort: „Ich ſehe auch gar nicht ein, 
wozu wir einander Komödie vorſpielen. Wir haben das 
Recht, wir haben die Pflicht, ihn zu haſſen, ihm nach dem 
Leben zu trachten, denn er iſt der Räuber unſeres Glückes. 
Im Kampf ums Daſein iſt es nie anders geweſen. Jeder 
wehrte ſich ſeiner Haut, und auch ich werde mich nicht ſtumm 
vernichten laſſen!“ 

Die Baronin, da fie Harrys maßloſe Erregung fah, vers 
trat jetzt wieder die Meinung, daß nur in einer Verſöhnung der 
Vettern das Heil zu finden fei Heinz fei aroßmütia, er 


= pon ; 


Werde fe glänzend verſorgen, und man würde die Möglich 
keit ſuchen, ſeine Nähe zu meiden. So wäre auch das 
inliche der Situation zu befeitigen. Aber Harry war 
r alle dieſe Vorſtellungen heute nur noch unzugänglichee 
denn ſonſt. 
„Glaube mir, Mutter,“ ſagte er finſter, „den einzigen 
Ausweg, den es gibt, den werde ich finden. Vielleicht habe 
ich 1 5 ſchon gefunden!“ 
Und er verließ fie faſt ohne Gruß — 
Heute abend fand im Künſtlerhauſe ein Koſtümfeſt ſtatt, 
zu welchem Heinz und Hilda geladen waren, und wozu auch 
Harry ſich eine Eintrittskarte zu verſchaffen gewußt hatte. Er 
wollte die beiden überraſchen, wollte um jeden Preis einen 
Skandal provozieren und dann den hochmütigen Herrn Vetter 
zwingen, ſich mit ihm zu ſchlagen. Damit würde die Sache 
endgültig erledigt ſein. 

Der Abend brach herein. In dem mit vornehmſtem 
künſtleriſchen Geſchmack ansgeſtatteten Saale wogte das feſt⸗ 
liche Treiben. t 

Heinz und Hilda waren in einfachen Koſtümen als Tag 
und Nacht erſchienen. Es war das erſtemal nach Beendigung 
des Trauerjahres, daß ſie ſich öffentlich als Verlobte zeigten, 
und das ſchöne, glü hſtrahlende junge Paar hatte großen 
Erfolg. Von allen Seiten regnete es Glückwünſche, die faſt 
wie Ovationen ausſahen. In den Kreiſen der Künſtlerwelt 
wußte man den reichen Erben des Kommerzienxats ebenſo⸗ 
wohl zu ſchätzen, wie den kunſtbegeiſterten jungen Dichter. 
Der Intendant des Hoſtheaters war anweſend; er ſuchte 
Heinz Bergmann auf, um ihm, wie er ſagte, als erſter die 
Nachricht überbringen zu können, daß ſein Drama „Die 
Armut“ zur Aufführung angenommen wäre. Es war erſt 
vor Zwei Tagen eingereicht worden, und während hunderte 

Dramatikern wochen⸗, ja monatelang auf Beſcheid warten 
müſſen, ja kaum ernſtlich hoffen dürfen, daß ihr Werk über⸗ 
haupt geleſen wird, erfreute man ihn ſchon nach ſo kurzer Zeit 
mit einer endgiltigen Annahme. Die anweſenden Journaliſten 
verſprachen, den ſeltenen Vorfall in ihrem Ballbericht ges 
bührend zu erwähnen. Gortſetzung folgt.) 


Betrogener Betrüger. 
Humoreske von P. Beaufoch. 


Machdruck verboten.) 

Dandy Dick, eigentlich Richard Bulger, war der ſchneidigſte 
Menſch, den ich ſemals gekannt habe. Nicht nur in feiner 
Kleidung, deren Eleganz ihm den Beinamen „Dandy“ ver⸗ 
ſchafft hatte, ſondern auch in ſeiner Lebensauffaſſung, die ihn 
ſtets den kürzeſten Weg zu, dem vorgeſteckten Ziel einſchlagen 
ließ. Er war ein wahrhafter Napoleon des Verbrechens, 
und verſchiedene ſeiner Anſchläge lockten ſelbſt ſeinen Opfern 
Bewunderung ab. 

Vor etwa fünfzehn Jahren waren Dick und ich Genoſſen, 
und im Laufe unſerer Bekanntſchaft war es uns ſchon des 
öfteren gelungen, verſchiedene britiſche Bürger von ihrem 
überflüſſigen Gelde zu befreien. Zu dem Zeitpunkt aber, 
von dem ich ſchreibe, ging es uns gerade herzlich ſchlecht, 
und mehrere Tage lang grübelten wir vergeblich darüber 
nach, wie wir unſere Finanzen verbeſſern könnten. 

Da kam eines Abends Dick auf unſere Bude und hielt 
ein Zeitungsblatt in der Hand. 

„Bill“, ſagte er ernſthaft, „ich habe gehört, daß jede 
Leitung in irgend einer ihrer Spalten ein Geheimnis ent⸗ 
hält, das zum Glück führen kann. Manchmal ſoll es im 
Leitartikel, manchmal in den Tagesberichten, manchmal in 
den Annoncen ſtehen. Jetzt habe ich das ganze Blatt von 
Anfang bis zu Ende durchſtudiert, aber ich bin noch gerade 
ſo dumm wie zuvor.“ 

Ich überflog die Zeitung flüchtig. Dann deutete ich auf 
ein paar kurze Zeilen: 

„Großer Preisbewerb, 1000 Dollar und 500 Dollar für 
alle Beteiligten. Schicken fie die Löſung des untenſtehenden 
Rätſels mit einer Poſtanweiſung über 5 Schilling an — —“ 

„Hier ſteht das Geheimnis, das zum Glück führt“, ſagte 
ich lächelnd, „denn da die Bevölkerung des engliſchen Inſel⸗ 
reichs meiſt aus Dummköpfen beſteht, werden dem Veran⸗ 
ſtalter dieſes entzückenden Rätſels eine Unmaſſe Poſtan⸗ 
weiſungen ins Haus fliegen. Ich will gehenkt werden“, 
fügte ich nach kurzer Ueberlegung hinzu, „wenn ich nicht 
ſelbſt eine ſolche Bewerbung in Szene ſetze.“ 

„Und ich helfe dir“, rif mein Kamerad, zündete feine 
Pfeife an und blies große Wollen in die Luft; „wenn es 


nur einigermaßen einſchlägt, müſſen wir ein hübſchez 
Sümmchen verdienen.“ „„ eee 

Ich zog meinen Bleiſtift aus der Taſche und m 
mich daran, eine Annonze zu entwerfen, fo beſtrickend, d 
fie ſelbſt den ſlteptiſchſten Leſern das Geld aus der Börſe 
ziehen mußte. Das größte Gewicht legte ich darauf, daß 
jeder, der eine Poſtanweiſung ſchicken würde, mit Beſtimmt⸗ 
heit auf irgend einen Preis rechnen durfte. Nachdem ich mit 
den Umriſſen meines Inſerats zu Ende war, las ich es Dick 
vor, der mit voller Bewunderung zuhörte. i 

„Du Haft den Nagel auf den Kopf getroffen!” rief 
er triumphierend, „ich wundere mich nur, daß wir nicht 
ſchon früher auf dieſen genialen Gedanken verfallen find.” 

„Wir!“ wiederholte ich das Wort auf eine nicht mißzu⸗ 
verſtehende Weiſe. „Mein lieber Sohn, ich war es, ich 
allein der die Idee hatte.“ 

„Aber ich zeigte dir die Zeitung“, entgegnete er heftig. 

„Die hätte ich in jedem Laden für einen Penny kauſen 
können“, war meine ruhige Antwort. 

Er erhob ſich und trat auf mich zu. 

„Es kommt mir vor, als ob du dir das ganze Verdienſt 
an der Sache aneignen wollteſt“, bemerkte er ärgerlich, „nur 
damit du den Löwenanteil einſtecken kannſt“. 

„Die Abſicht habe ich auch.“ 

Lic flammte er auf und ſchlug mit der Fauſt auf den 


} de raſcher du dieſe Abſicht ärterſt, deſt o beſſet erg 


für uns beide. 
Hälften.“ 
„Fällt mir gar nicht ein“, j 
Sache Erfolg hat, was noch ſehr zweifelhaft ift, ſollſt du 
ein Viertel des Gewinnes erhalten, keinen Penny mehr. 
Wer findet — behält.“ 
“i * die Hälfte oder gar nichts“, ſchrie er er⸗ 
ert. 
„Dann alſo gar nichts!“ brauſte ich jetzt auf, denn 
Geiz war Dicks größter Fehler. „Ich kann die Spekulation 


Komm, wir wollen teilen und zu gleichen 


allein ausarbeiten, höchſtwahrſcheinlich beſſer als mit dir.“ 


dect e willſt du unſere Teilhaberſchaft auflöſen?“ 
ziſchte er. 
„Ganz, wie es dir beliebt.“ 

„Gut.“ Krachend fiel der Stuhl, auf dem er geſeſſen, 
zu Boden, mit zitternden Händen knöpſte er feinen Rock gu- 
ſammen und ſtarrte mich dann einige Sekunden regungslos 
an. „Du wirſt von mir hören“, und ſort war er. 

In recht unbehaglicher Stimmung blieb ich zurück. Ich 
hielt es nicht für wahrſcheinlich, daß Dick verſuchen würde, 
mein Unternehmen zu vernichten, indem er mich der Polizei 
anzeigte, doch möglich war es immerhin, daß er ſich mit dem 
„Feinde“ verband. 


Aber auf das Ungewiſſe hin die ganze Sache fallen 


laſſen? Das widerſtrebte meiner Natur, und ſo beſchloß ich 
denn mit dem „Großen Preisbewerb“ ſo vorzugehen, als 
hätte ſich nichts in meinen intimen Beziehungen zu Dandy 
Dick geändert. 

Etwa acht Tage ſpäter erſchien in etwa 40 der größten 
Zeitungen des Vereinigten Königreichs folgende Anzeige: 
„Koloſſaler Preisbewerb. 

Etwas für jedermann. Jung und alt, verheiratet und 
ledig — alle können ſich beteiligen. 

Es ſind ſchon ſehr große Wettbewerbe in den Tages⸗ 
blättern erſchienen, die wohl ganz gut ſein mögen, der jetzige 
aber iſt einzig in ſeiner Art. Er ſoll dazu dienen, die Vor⸗ 


züge unſerer 

Patent⸗Mauſeſalle ; 
in die Deffentlichfeit zu bringen. Zu dieſem Zweck haben 
wir uns entſchloſſen, 10 000 Dollar zu opfern, um das 
Publikum mit unſerer Erfindung bekannt zu machen. Aus 
dieſer Summe ſind die Preiſe, die ſich zwiſchen 1000 Dollar 
und 10 Dollar bewegen, geſtiftet. 

Bedingungen: Erraten Sie die Anzahl der Mäuſe, 
die in der Nacht vom 1. April 1895 in den Kellerräumen 
nnferes Geſchäfts hauſes gefangen worden find. Schicken Sie 
die Löſung zuſammen mit einem Poſtauftrag von 5 Schillingen 
(um die Bürofoſten zu decken) an die „Kaiſerliche Mauſefallen⸗ 
geſellſchaft 22 x, Saffron Hill, E. C. London.“ 

Diejenige Perſon, die die richtige oder annähernd richtige“ 
Zahl der gefangenen Mäuſe erraten hat, erhält den erſten 
Preis, die anderen Preiſe werden im Verhältnis der Auf⸗ 
löſungen verteilt.“ (Schluß folgt.) 


— 


entgegnete ich; wenn die 


* 


22 — 


Blau nun BE 3 * 


Sehe Worte großer Männer. Die letzten Ausſprüche 
großer Männer find fiw uns oft eine Quelle tiefer Lebens⸗ 
weisheit, ein Leitfaden für die heranwachſende Jugend. 
Goethe, unſer Dichterheros, ſprach im Sterben: Mehr Licht. 
Mozarts letzte Worte waren: „Laßt mich nur noch zum 
letztenmal Muſik hören.“ — Napoleon I. ſagte in feinen 
Fieberträumen: „Eine Heeresſäule!“ — und ſtarb. — Der 
hervorragende Grammakiker Karl Plötz verſchied mit den 
Worten: „Je meurs, mais on peut aussi dire: je me meurs!“ 
— Beethoven phantaſierte noch auf feinem Sterbelager von 
ſeinem Plan, eine Fauſtmuſik zu ſchreiben. „Schade, 
ſchade ... zu ſpät!“ ſagte er inbezug hierauf und atmete 
ſeine große Seele aus. — Rabelais rief ſterbend aus: „Ich 
will ein großes Vielleicht aufſuchen. Laſſet den Vorhang 
fallen — das Stück iſt zu Ende!“ — Der große Kant 
flüſterte im Tode: „Es iſt gut!“ — Schiller äußerte zuletzt: 
„Immer beſſer, immer ruhiger!“ — Waſhington hauchte, ins 
dem er ſtarb: „Alles geht gut!“ — Wellington meinte ganz 
ähnlich: „Es est gut 2 8. Locke punch nur das eine i 5 
1 u ſeiner ung und legte ſich zum letzten 
Schlafe in ſeine Kiſſen zurück. rome aAa fih, als 
er den Tod herannahen fühlte, an die Umſtehenden mit den 
Worten: „Ich bin erlöſt!“ — Schön und groß ſagte der 
ſterbende lter Scott: „Ich fühle, daß ich zu mir ſelbſt 
zurückkehre.“ — Nicht minder groß war der Ausſpruch Nel⸗ 
ſons auf dem Sterbelager: „Ich habe meine Pflicht getan, 
und danke Gott dafür. — Die letzten Worte des Konfuzius 
ſollen gelautet haben: „Es iſt mir nicht gelungen.“ 


Lebensweisheit. Es gibt keine beſſere Empfehlung 
fürs Leben als Anmut der Sitten und Höflichkeit des Be⸗ 
nehmens. Der Häßliche, der das hat, iſt ſchön, der Schöne, 
dem es gebricht, häßlich. Es gewinnt die 
ſöhnt auch die widerſtrebendſten Köpfe, und zumal der Jugend, 
die ja voll Demut und Dienſtbefliſſenheit ſein ſoll, gereicht 
es zur höchſten Zierde. Der 


ſein, ohne ſelbſt dadurch etwas erreichen zu wollen, die 


lauterſte Beſcheidenheit des Herzens, iſt die Quelle des guten 
Anſtandes. La Rochefoucauld fapt von ihm mit Recht, er 
ſei für den Körper, was der tterwitz für den Geiſt iſt. 


maſchine“, auch ſeien ſie Fra den floriſſanten Zuſtand der 


Commerzien twendig“. Als ein 
g 708 5 — i i r 


König w 


Ein vierfüßiger Bittſteller. In der Naturalienkammer 
zu Petersburg wird unter anderen 3 849 b en Tieren 
auch der ehemalige Lieblingshund Peters des Großen, Liſette, 
gezeigt ieſes Tier hat den jungen Fürſten Metſcherski, 
er dem Kaifer als Revolutlonär verdächtigt worden war, 
vor der Knute und Todesſtrafe gerettet. Die Kaiſerin und 
der ganze Hof hielten den jungen Mann für unſchuldig und 
aner ch für ihn zu verwenden, allein Peter verbot bei 
einer Ungnade jedem ein Wort der Fürbitte für den Aermſten. 
Da kam die Kaiſerin auf den Gedanken, fih durch jemanden 
bei ihrem Gemahl zu verwenden, auf den ſich das Verbot 
nicht bezog. Man fetzte in aller Eile eine kurze, aber nada 
drückliche Bittſchrift im Namen des Lieblingshündchens Liſette 
auf und ſteckte dieſelbe dem Tiere unter das Halsband. Als 
der Kaiſer von einem Beſuche der Admiralität zurückkehrte, 


Herzen und ver⸗ 


Trieb, andern angenehm zu 


und das Windſpiel ihm, wie immer, freudig entgegenſprang 
gewahrte er ſofort das bewußte Papier, zog es hervor, lachte 
und meinte: „Wie, Liſette, kommſt dn auch ſchon mit Bitt⸗ 
ſchriften? Nun, weil es das erſtemal iſt, will ich darauf 
En “ Und er ließ fogleich den Verhafteten in Freiheit 
etzen. 


N 


In der Eile. Beim Raſieren hatte Hr. van B., Bürger⸗ 
meiſter und Kirchenmeiſter zu W., ſich in der Aufregung in 
die Naſe geſchnitten. Er rief ſeiner Frau zu: „Schnell, 
Trina, ein Heſtpflaſter!“ — „Da liegt eines in meinem Näh⸗ 
körbchen,“ antwortete feine Frau, „aber beeile dich ein wenig, 
denn es iſt die höchſte Zeit zur Kirche.“ Glücklicherweiſe 
fand van B. das Heftpflaſter, er klebte das Ding auf ſeine 


Naſe und eilte zur Kirche. Doch er verwunderte ſich nicht 


wenig, daß, als er mit dem Klingelbeutel von Bank zu Bank 
ing, die meiſten Leute en Lächeln nicht unterdrücken 
onnten. Nachdem der Gottesdienſt beendet war, fragte er 
einen Freund: „Habe ich elwas Beſonderes an mir, daß alle 
ſo lachen?“ — „Aber ſicher“, antwortete der andere, „du 
haſt eine Etikette von einem Garnröllchen auf deiner Naſe, 
worauf die Worte ſtehen: „Garantiert hundert Meter lang“.“ 


Ein entſetzliches Wort. — Noch ſchwerer zu lernen 
als die furchtbare Sprache der Azteken iſt die Sprache der 
Einwohner des Herzogtums Wales in England. Das ver⸗ 
mutlich längſte aller exiſtierenden Wörter ift folgendes Wort 
ungetüm von 69 Buchſtaben und 22 Silben, deſſen Aus⸗ 
ſprache für den Uneingeweihten ein unlös bares Rätſel ift: 
F e e 
gogogo. ie 1 ſoll die Bezeichnung der genauen 

age eines gewiſſen in Wales befindlichen Teiches ſein. 


eee e und Putzmittel. Tintenflecke 
aus eichenen Tiſchplatten (Schreibtiſchen) entfernt man, indem 
man ſie mit warmem Bier mehreremale abwäſcht. Sollten 
die Flecke ſehr tief eingedrungen und veraltet ſein, ſo ſchabt 
man ſie mit feinem Glaspapier ab. Nachher muß die Stelle 
gewachſt werden, was am beſten mit ſehr wenig Parkettwichſe 
paar Tintenflecke in Schreibtuchbelag entfernt man durch 

uftropfen von ſiedender Milch und nachherigem Abreiben 
mit Benzin. — Waſſerflecke aus einer polierten Platte 
entfernt man, indem man die Stelle erſt mit Kochſalz beſtreut, 
auf dieſe Waſſer tröpfelt und ſodann die Platte nach einer 
Weile mit einem Tuch ſauber abtrocknet. Durch Reiben mit 
einem guten, weichen Kork ſtellt ſich der Glanz bald wieder 
ein. — Silberne Gegenftände,- plattierte Waren, 
Neuſilber, gravierte und ziſelierte, werden vorzüglich gereinigt 
und geputzt durch Abreibung mit dem abgegoſſenen Waſſer 
von gekochten Kartoffeln ohne Anwendung von Putzpulver. 
Reiben mit alten Leinenſtücken genügt völlig. Altes vers 
ſäuertes Kartoffelwaſſer dient zum Putzen kupferner Keſſel. 


Räãt ſelecke. 


Die Erſte iſt ein einzig Zeichen. 

Die zweite Silbe kennen wir 

Als wildes und als zahmes Tier; — 

Das Ganze mußt' in alter Zeit 

Nach mancher Liſt und manchem Streit 
Dem jüngern Zwillingsbruder weichen. 


Auflöſung folgt in nächſter Nummer. 
* 


Auflöſungen aus voriger Nummer, 

Rätſel: der Fluß Regen fließtbei Regensburg in die Donau. 

Rätſelhafte Inſchrift: Ein gutes Gewiſſen iſt ein 
ſauftes Ruheliſſen. 

Scherzfrage: Alle, denn keiner legt vorher die Ohren ab; 
— Die Flüſſe ſchwarze und weiße Elſter: — 
Grasmücke. 


